No- 89. Mittwoch den 16. April 1834. 


5 r ne d n. welche durch unvorhergeſehene Umſtaͤnde gelitten, iſt jede 
Berlin, vom 14. April. — Das gte Stuck der nur irgend mögliche Unterſtuͤtzung gereicht worden. Alle 
dlesjaͤhrigen Geſetz Sammlung, enthält unter in den verſchiedenen Theilen der Verwaltung vorgenomw⸗ 

No. 1514, die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 19. Febr. mene Verbeſſerungen endlich ſichern die Dauer der ger 
d. J., eine Erweiterung des Art. XI. des wünſchten Ordnung und Ruhe. Dieſe Ihte weiſen 
Cenſur Geſetzes vom 18. October 1819, bin, Anordnungen machen es Mir zur angenehmen Pflicht 
ſichtlich der in Polniſcher Sprache erfcheb Sie Meiner aufrichtigen Dankbarkeit für Ihre raſtloſe 
BE nenden Schriften betreffend; x Sorge um das Wohl des Ihrer Verwaltung anvertrau. 
No 4515, die Verordnung über das Verfahren bei ein, ten Landes zu verſichern. — Ich verbleibe Ihnen ſtets 
d tretendet Mobilmachung der Armer zur Her wohlgewogen. Gez.) Nikolaus.“ 
beiſchaffung der Pferde durch Land⸗Lieſerun⸗ Die archäographiſche Expedition der Kaiſerl, Akademie 
gen; vom 24 lſten deſſelben Monats u. Jahres; der Wiſſenſchaften beſchaftigt ſich ſeit beinahe 6 Jahren 
No. 1516, die Allerhoͤchſte Declaration über die Ans mit der Durchforſchung der Archive und Bibliotheken 
5 wendbarkeit der 69, 76 bis 79, Tit. 10, Th. 2 des Reichs, um Alles zu ſammeln, was wir in Ruſſiſcher 
dees Allg. Landrechts auf die Anmaßung geiſt⸗ und Slavoniſcher Literatur beſitzen. Es iſt ihr jetzt 
licher Amtshandlungen; vom 9. Maͤrz d. J. z; gelungen, 5 große Portefeuilles mit Materialien zu fan, 
und 3 meln, die ſich auf die Geſchichte der Ruſſiſchen Litera, 
No. 1517, die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 15ten kur bis zur Regierung Peter des Großen bezjehen. Sie 
85 deſſelben Monats, wegen Anwendbarkeit der ſollen ſpaͤterhin in Geſtalt eines bibliologiſchen Dictions i 
7 Verordnung vom 14. Decbr. v. J. auf die nairs oͤffentlich bekannt gemacht werden. Ein anderes 
gutsherrlich“ bäuerlichen Regulirungen, Ger für die Etforſchung des Ruſſiſchen Alterthums eben ſo 
meinheits Theilungen und Abloͤſungen. nuͤtzliches Unternehmen verſpricht das zu werden, welches 
ö 5 5 Herr Keppen, einer der ausgezeichnetſten Ruſſiſchen Ars 
5 Rau ß l an d. cJaäologen, angekuͤndigt hat. Derſelbe durchreiſte W, 
St. Petersburg, vom 2, April. — Se. Majeſtaͤt Jahre 1833 nach einem ſyſtematiſchen Plan den ſuͤdls 
haben unterm 26. Februar folgendes Aller hoͤchſtes Re, chen Theil der Krimm mit Nuͤckſicht auf deren Topos 
ſeript an den General -Feldmaeſchall Fuͤrſten von War- graphie und Alterthuͤmer. Jetzt gedenkt er einen aus- 
ſchau, Grafen Paßkewitſch⸗Exiwanski, erlaſſen: „Fͤrſt führlichen Bericht darüber herauszugeben. Seine Exkur, 5 
Iwan Fedorowitſch! Der Mir von Ihnen vorgelegte ſionen waren hauptſächlich auf die Gebirge gerichtet, ww 
Bericht für das Jahr 1833, über die Civil Verwaltung er die Ueberreſte der fie umgebenden alten Feſtungswerke 
des Koͤnigreichs Polen, iſt ein Beweis Ihrer unaus, und Mauern aufſuchte. An den noͤrdlichen und füdlte 
geſetzten und unermüdeten Bemuhungen, Meine das chen Abhaͤngen entdeckte er eine lange Reihe ganz ſyſte 
Wohl des Mir unterworfenen Volkes bezweckenden Ab, matiſch angelegter Befeſtigungen. Zwiſchen Theodoſta 
ſichten zu erreichen. Die von einigen Weſigen⸗gemach' und Aluſchta fand er nach zahlreichen Stteifereſen auf 
zen verbrecheriſchen Anſchlaͤge find durch Handhabung der Suͤdweſt⸗Kuſte und nach vollſtändiger Unterſuchung 
duet ſtrengen Gerechtigkeit unterdruͤckt, und denen, der Sudoſt Kuͤſte 20 Gebirgs Paͤſſe auf; — zu belden 
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Seiten waren uͤber 40 Feſtungen befindlich gewesen. 


Von 60 Quellen in dieſen Gebirgen, deren Temperatur 


mit Huͤlfe des Thermometer beſtimmt wurde, haben meh⸗ 


rere kaum - 6 Grad Reaumur. i 
Einige Perſonen beabſichtigen, in Odeſſa eine Geſell⸗ 

ſchaft zu bilden, die ſich im Großen mit der Sifcheret 

im ſchwarzen Meere beſchaͤftigen ſoll; ſie wollen zu 


dieſem Zwecke aus denjenigen Gegenden Europa’s Fiſcher 


herbeirufen, wo dieſes Gewerbe am Geſchickteſten betries 
ben wird. g a SET 8 
Nowgorod, vom 27. Marz. — Se. Kaiſerl. Hoheit 
der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch iſt auf feiner Reiſe 


von St. Petersburg nach dem Bezirk der Ackerſoldaten 
No. 4 geſtern um 6 Uhr Morgens hier eingetroffen 


und hat nach Umwechſelung der Pferde die Reiſe for 
gleich weiter fortgeſetzt. Heute um 8 Uhr Abends paſ⸗ 
fite Se. K. Hoh, dieſe Stadt abermals auf ſeiner Ruͤckreiſe 
nach St Petersburg in erwuͤnſchtem Wohlſeyn. 


Deuter band 


Kaſſel, vom 4. April. — Zur Zeit der erſten 


x 


Anſchließung des Kurfuͤrſtenthums Heſſen an den Preu⸗ 


biſchen Zollverband, welche mit dem Anfange des Jah⸗ 


res 1832 in das Leben trat, beſtand eine Ueberein⸗ 
kunft, wonach die Koften der Zollverwaltung ſaus der 


Zollkaſſe beſtritten werden ſollten. Dieſe Einrichtung 


ſoll indeſſen von dem Münchner Hofe bei dem Beitritte 
Baierns nicht beliebt worden ſeyn, indem man ſie mit 

der Selbſtſtaͤndigkeit der Einzelſtaaten nicht verträglich 
gehalten. Im Gegentheile iſt ſtipulirt worden, daß die 
Zollverwaltung in jedem Lande aus eigenen Mitteln be⸗ 


ſtritten we den ſoll. Die Ausgaben der Zollverwaltung 
fallen demnach auch in Kurheſſen in Zukunft der Staats, 
kaſſe zur Laſt. Dies iſt kein geringer Verluſt, den Kurs 


heſſen, abgeſehen von einer auf die jährlihe Summe 


Einkommens von dem Durchgangshandel durch die Au 


von 60,000 Rthlen, veranſchlagten Verminderung des 


ſchließung von Baiern, Wuͤrtemberg und Sachſen an 


den Preußiſch⸗Heſſiſchen Zollverein erleidet, 
men allerdings auch Kurheſſen die Vortheile einer bes 
deutenden Ausdehnung des freien Handelsgediets zu gut, 


3 Karlsruhe ‚vom 5. April. — Die Polizei Behoͤr⸗ 
den ſind von dem Miniſterium des Innern angewieſen, 


alle auf dem Rheine ſtehenden Schiffe auf das Strenafte 
zu durchſuchen, weil verdächtige Gegenſtaͤnde den Rhein⸗ 
ſtrom hinab verſendet werden ſollen. Auer: 

Das heutige Großherzogl. Staates und Regierungs⸗ 
blatt enthalt folgende Bekanntmachung: „Da im Fall 


des Beitritts des Großherzogthums zu dem zwiſchen 


mehreren Deutſchen Regierungen geſchloſſenen Zollverein 


- für dieſen weſentliche Nachthelle entſtehen müßten, wenn 


in dem Zeitpunkte der Vereinigung in dem Großherzog; 


thum außerordentliche Vorraͤthe von Waaxren angehaͤuft 


wären,’ welche außer dem Vereinsgebiete erzeugt oder 
fabrizirt worden find, und dieſe ohne Nacherhebung des 


Unterſchiedes zwiſchen den beſtehenden Zöllen und denen 


ſaͤtze als der Vereinstarif 


Daſuͤr kom⸗ 


des Verein- Tarife, in dem Vereins. Gebiete abgefene 


werden dürften; da ſich ferner die Regierungen der 


den Zollverein bildenden Staaten im 37ſten Artikel des % 


tes gegen einander zu allen Maßregeln verpflichtet ha, 
ben, welche erforderlich find, damit nicht die Sollen 


Vereinigungs⸗Vertrags vom 22ſten März vorigen Jab, 


kuͤnfte des Geſammtvereins durch die Einführung und 


Anhäufung unverzollter, oder gegen geringete Steuer, 


0 0 enthält, verzollter Waarenvor⸗ 
raͤthe beeinträchtigt werden; 
8 


ſteuerung im Fall der Anhäufung ſolcher. Waaren der 


Gerechtigkeit entſpricht: haben Se, Koͤnigl. Hoh. der 


Großherzog durch hoͤchſtes Staatsminiſterialrefeript vom 
29ſten März d. J. dem unterzeichneten Miniſterkum 
befohlen, durch öffentliche Bekanntmachung die Handels, 
leute des Großherzogthums, zu verwarnen, keine außer, 
ordentlichen Vorraͤthe von oben erwähnten Waaren ats 


zubaͤufen, und ſich dadurch von dem wahrſcheinlichen 
Nachtheil, dem fie im Fall des Beitritts des Großher⸗ 


zogthums zu dem Zollverein ausgeſetzt ſeyn durften, um 


ſo mehr zu hüten, als fie ſolche ohne irgend eine Ber 


ſchraͤnkung zulaͤſſiger Handelsgeſchaͤfte vermeiden koͤnnen, 


indem ihnen die beſtehenden Lagerhaus, Einrichtungen — 
und für gewiſſe Waaren die ihnen gleich ſtehenden be⸗ 


ſondern Tranſtt- Magazine, — auch ohne Bezahlung 


des Eingangszolls, jetzt und kuͤnftig zue Betreibung des 
Großhandels mit allen Waaren die vortheilhafteſte Ge, 


legenheit ſichern. Karlsruhe, den Zten April 1834. 
Miniſterium der Finanzen. v. Boͤckh. eckt. Platz.“ 

In Kehl und Ettlingen find die Varioliden ausge⸗ 
brochen und ſchon mehrere Perſonen das Opfer dieſer 
Krankheit geworden, welche, wie bereits ſchon einmal, 
von Straßburg 
worden iſt. 


Frankfurt a. M., vom 8. April. — Geſtern ſind hier 
eingetroffen: Se. Excellenz der Freiherr v. Neumann, 


Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſtetreichiſcher Botſchafter, aus Wien; 


Se. Durchl. der Füeſt von Wittgenſtein; Se. Excel, 
lenz der Graf von Metternich; Se. Excellenz der 
Graf v. Walderndorff; der Baron v. Breidbach⸗Bur⸗ 
resheim, Fluͤgel⸗Abj. Se. Durch. des regierenden Herzogs 


von Nauſſau; der Baron v. Schuͤtz, Herzogl. Na 
der Baron von Frentz. 


Kammerherr, aus Wiesbaden; 
aus Köln; Se. Erl, der Graf v. Solms Rödelheim. 
Wir, haben hier neuere Nachrichten von ünſeren 


Auswanderern nach Amerika; die getäuſchte Hoffnung 


ſieht aus allen, wenn auch keiner der Emigrirten gerader 
zu bekennen will, daß er ſich ſo ganz ein angenehmeres, 
ein gläcklicheres Daſeyn verſcherzt habe. Stolze und 
habſuͤchtige Kaufleute und Speculanten bewohnen die 


Staͤdte an den Küften Amerika's und an den Fluß N 


Ufern; ſie ſind von Engliſcher Abkunft und ſehen mit 


verachtendem Blicke auf den gurmäthigen Deutſchen, 


der nur eine ideal ſche Freiheit unter fremdem Himmel 
ſucht und ein elendes Leben findet, und der geprellt 


in das Babenſche hinüber geſchleppt 


und daß die Nachver / 


wird, wenn er Geld mitbringt, und ſich zuruͤckgeſtoßen d 


0 


. großen Zollverein niedergeſetzt. 
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„Bekanntlich hatte der Senat aus feiner Mitte eine 
eigne Commiſſton zur Prüfung der Gutachten unſrer 
Handelskammer wegen des Beitrittes Frankfurts zu dem 
6 Dieſe Commiſſion iſt 
- fortwährend ſehr thaͤtig, und das Reſultat ihrer Pruͤ⸗ 
fung ſoll naͤchſtens dem Senate vorgelegt werden, fo 
daß die Entſcheidung der hier alle Gemüther ſo ſehr 
beſchöftigenden Fage nun ſehr nahe bevorſteht. Die 


große Mehrheit unſter Buͤrger hofft, daß dieſe Entſchei⸗ 
dung guͤnſtig für den Anſchluß ausfalle, und die Zeit 


nicht mehr ferne ſey, wo die uns umgebenden Schlag⸗ 
baͤume fallen, und mit unfern Nachbarn wieder jener 
freie Verkehr hergeſtellt werde, 
Die Gegner des Beitrittes, deren wir ubrigens eben⸗ 
falls viele haben, ſuchen befonders an dem Handwerks⸗ 
“fand eine Stüße zu gewinnen, indem ſie hoffen, auf 
dieſe Weiſe vielleicht im geſetzgebenden Koͤrper die Sache 
zu hintertreiben, wenn der Senat, wie es den Anſchein 
hat, fuͤr den Anſchluß ſich entſchieden hat. Aber auch 
in dem geſetzgebenden Koͤrper iſt dieſe letztere Anſicht 
wohl jetzt vorherrſchend, und die meiſten Mitglieder deſ⸗ 
‚felben möchten nun dem großen Verdienſte, daß ſich 
Preußen in dieſer hochwichtigen Angelegenheit um Deutſch⸗ 
and erworben hat, die verdiente Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen. Wie man aus Paris vernimmt, iſt wohl 
auch gegenwärtig mehr als jemals Ausſicht vorhanden, 
daß Frankreich ſich auch in ſeinem Handels; Syſteme 
mehr Deutſchland 
geſchaͤfte kann ich mittheilen, daß Franzoͤſiſche Mar 
nufakturwaaren, beſonders Kattun, vielen Abſatz und zu 
guten Preiſen fanden; das zur Meſſe gebrachte Leder 


fand ſo ſchnell und zu guten Preiſen Kaͤufer, daß die 
kleinen Einkzufer ihren Bedarf in Offenbach nehmen 


mußten, weil der Vorrath hier zu ſchnell vergriffen war; 
in Schweizer und Engliſchen Waaren iſt ebenfalls im 


Großen nicht unbedeutend Abſatz gemacht worden. Wolle 


findet dagegen gar keine Liebhaber; als Urſache des Stockens 

in dieſem Haudelszweige giebt man den Umſtand an, 
daß man ein Sinken der Preiſe hofft, und daher ſich 
Niemand mit Vorrath verſehen will. Von Fremden 
iſt Frankfurt fortwährend ſehr beſucht, und ſelbſt viele 
der in Offenbach Geſchaͤfte machenden Perſonen woh⸗ 
nen hier“ 5 5 = 


F r a n EE i c 


Paris, vom 5. April. — Geſtern Abend nach 
Beendiaung des Conſeils legten die Herren Perſil, 


8 Duchatel, Thiers und v. Rigny bei Uebernahme ihrer 


bei Sr, Majeſtaͤt dem Koͤnige beider 


neuen Portefeuilles den üblichen Eid in die Hände des 
Koͤnigs ab, i . 


Der Graf Sebaſtigni iſt zum dieffeitinen Botſchafter 


worden. - == 


. 


© 


der ſonſt ſtatt hatte. 


abe werde. — Ueber unſre Meß⸗ 


Donna Maria's durch die Spaniſche Regierung gleich 


Sicilien ernannt 


Am 1. Mai, dem Geburtstage des Koͤnigs, wird eine 1 f 


große Revue der Garniſon und der Nationalgarde von 
Paris ſtatt finden. u er 
Der Herzog von Otranto hat feine. Entlaſſung als 
Unter Chef des Generalſtabes der Nationalgarde ein⸗ 
gereicht. 
Herr von 
das Hotel des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten verlaſſen. Geſtern haben ihm alle Glieder des 


diplomatiſchen Corps einen Beſuch abgeſtattet. Der 


0 8 7 : & — 1419 . 8 | N . | | : : = 
finder, wenn er als Hilfe und Sreunbfeaft Suchender 


erſcheint. ER Fi ; 
Der Nuͤrnb. Correſp. ſchreibt aus Frankfurt: 


* 


Broglie hat, wie man mittheilt, geſtern 


Herzog hatte dieſen Morgen eine Konferenz mit dem 
Könige, bei welchem er über eine Stunde verweilte. - 


Obriſt Paskewitſch iſt dieſen Morgen mit Depeſchen 
des Ruſſiſchen Kabinettes fuͤr die Franzoͤſiſche Regierung 
in Parts angekommen. s . a 

Die Botſchafter der nordiſchen Mächte hatten Erpfis 
cationen uͤber die Fortdauer der Seeruͤſtungen in Toulon 
verlangt. Es wurde erwiedert, daß dieſe die Expedition 
nach Konſtantine zum Zweck hätten. Es ſcheint übris - 
gens, daß für dieſe Expedition keine Truppen eingeſchifft 


werden, ſondern daß die Beſatzung von Algier um 


4000 Mann vermehrt werden ſoll. Der Herzog von 
Orleans begiebt ſich, wie man glaubt, in einigen Wochen 


nach Afrika. Ein miniſterielles Journal behauptet for 


gar, daß er das Commando uber die Armee erhalten 


wird. 


Der Belgiſche General Merckx befindet ſich 
gen Tagen in Paris. 5 

Man ſpricht davon, daß, in Folge republikaniſcher 
und Kalrliſtiſcher Umtriebe, zahlreiche Verhaftungen in 
der Armee vorgenommen werden follten. ae 


ſeit einie 


Geſtern wurde ein Ball zur Unterſtuͤtzung der vor⸗ 
maligen Peuſſongire und Beamten des Koͤnigl. Hauſes 


gegeben, den 25 legitimiſtiſch gefinnte Damen veranſtal⸗ 
tet hatten. Obgleich der Eintrittspreis 12 Fr. betrug, 


- fo. waren doch gegen 2000 Billette abgeſetzt worden, 
und die Einnahme belief ſich nach Abzug der Koſten 


auf 18,000 Fr. LER „N 
Auf dem Franzoͤſiſchen Lloyds war geſtern nachſtehen⸗ 


des Schreiben aus Madrid vom 28ſten v. M. ange⸗ 


ſchlagen: „Der Portugieſiſche Geſandte, Herr Sar⸗ 


miento, iſt dem Hofe von Aranjuez in feinem ofſiziellen 
Charakter vorgeſtelt worden, was einer Anerkennung 


kommt. Dieſes iſt während meines Aufenthaltes in 
Aranjuez geſchehen; aber Herr Martinez de la Nofe 
ſetzte damals feſt, daß es erſt in einiger Zeit bekannt 


werden ſollte. Seitdem bin ich ermaͤchtigt worden, jene 


Thatſache der Oeffentlichkeit zu übergeben, und ich 


melde Ihnen alſo nun die Anerkennung der Königin 
von Portugal, 


Die wahrſcheinliche Folge dieſes Schrit⸗ 
tes wird eine Kliegs Erklarung gegen Dom Miguek 
ſeyn, oder vielleicht gar der Beginn der Feindſeligkeiken 
ohne vorherige Kriegs⸗Erklaͤrung. Die Sicherheits Com⸗ 


paguieen, welche die General⸗Capitaine in allen Die < 5 


vinzen organifiren, werden ſich auf 40 bis 50,000 Maun 


r 


v., Me: 


Bließes. 


niſter zu überbringen. 


br 
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belaufen, und es wird dadurch die ganze active Armee 
zur Verfügung des Kriegs⸗Miniſters geſtellt.“ a 
Paris, vom 6. April, — Der Koͤnig gab geſtern 
fruͤh dem Grafen v. Argout und Herrn Barthe Audienz; 
dann arbeiteten Se. Majeftät mit dem Präſidenten des 
Conſeils und den neuen Miniſtern Herren v. Rigny, 
Ducharel und Perſil, und empfingen dann noch einmal 
den Grafen v. Argont und Herrn Barthe, fo wie den 
Herzog von Broglie; ſpaͤter hatte der Geſandte der 
Vereinigten Stagten eine Andienz beim Könige, 
Der Herzog von Orleans iſt heute fruͤh nach Meu⸗ 
don abgereiſt. 885 i , 
Heute wird, dem Vernehmen nach, der Spaniſche 
Botſchafter, Herzog von Frias, dem Könige feine Ber 
glaubigungs Schreiben uͤberkeichen. 00 


Der General Lafayette ſoll ſich in einem fo ger 


chwaͤchten Geſundheitszuſtande befinden, daß ihm die 


Aerzte vorgeſchrieben haben, das Zimmer nicht mehr zu 


verlaſſen. 5 

Ebendaher, vom 7. April. — Geſtern Nachmittag 
batte der Herzog v. Frias und Ueeda, Marquis v. Villena, 
die Ehre, dem Koͤnige das Schreiben der verwittweten 
Koͤnigin von Spanien zu uͤberreichen, daß ihn zum 
Spaniſchen Botſchafter bei Sr. Maj. beglaubigt. Der 


- Eonjeils; Prajident und der Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten waren bei dieſer Empfangs, Feierlichkeit 
zugegen. Nach der üblichen Anrede uͤberreichte der Her⸗ 


og von Frias dem Könige den Orden des goldenen 
1 . { 


Der Hauptmann Foltz iſt geſtern Abend auf dem 
Landwege über Straßburg und Wien nach Konſtanti, 


nopel abgefertigt worden, um dem Vice-Admiral Rouſ⸗ 


fin die Nachricht von ‚feiner Ernennung zum See, Mis 
Gleichzeitig iſt durch ben Tele⸗ 
graphen der Befehl nach Toulon ergangen, die Fregatte 
Arthemeſia in Bereitſchaft zu ſetzen, um auf den ers 
ſten Befehl nach Konſtantinopel abſegeln und dort den 


neuen, Miniſter nebſt Familie an Vord nehmen zu 


können: + | g . 
Der heutige Monitenr enthält eine Koͤnigl. Ver⸗ 


ordnung, wodurch die Reſſort⸗Verhaͤltniſſe der beiden 


Miniſterien des Innern und des Handels feſtge⸗ 
ſtellt werden. SE ; ö 
Der Courrier frangais will geſtern Briefe aus 
Spanien mit der Nachricht von dem wirklich erfolgten 
Einruͤcken der Spanier in Portugal erhalten haben. 
Man ſchreibt aus St. Jean de Luz unterm Ztſten 
„Wir erfahren ſo eben, daß die Karliſten im 
Thale Vaſtan eine große Niederlage erlitten haben. 


Dem Generale Queſada verdankt man dieſen Sieg. 
Es ſind eine zahlreiche Menge von 


Gefangenen ge⸗ 
macht worden.“ i ER 


Der Hamb, Eorrefp. enthält nachſtehenden Artikel: 


„In Folge einer aus Wien in Paris eingegangenen 
Depeſche, hat der K. K. Oeſterreichiſche Botſchafter, 


7 
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Graf Apponyi, dem Vernehmen nach, ſowohl mit dem 


‚Könige, als mit dem Herzoge v. Broglie eine Untertedu 
uͤber die Schweizeriſchen Angelegenheiten gehabt, und 
große Mühe gegeben, die Nothwendigkeit der Uebereinſtim⸗ 
mung Sranfzeichs mit den von andern Mächten bei dem 
Vororte abgegebenen Noten darzuthun. Inzwiſchen hat der 
Herzog v. Broglie, wie man erfährt, eine ſolche Theil 
nahme Frankreichs entſchieden abgelehnt, ohne ſich auch 
nur dazu verſtehen zu wollen, durch Hrn. v. Rumignl, 


und ſich 


* 


den Franzoͤſiſchen Botſchafter in der Schweiz, die ein 


fache Erklägung abgeben zu laſſen, daß man in Paris 


dem von den übrigen Maͤchten an den Vorort geſtellten 


Verlangen nicht entgegen ſey. Da nun der Canton 
Bern ſich dem Wunſche der meiſten uͤbrigen Cantone 
zu fuͤgen nicht geneigt ſcheint, ſo wuͤrde Alles darauf 
ankommen, ob eine Tagſatzung einberufen wird, um die 
Schweiz vor Verwickelung mit den Continental Mächten 
zu bewahren, ob ein entſprechender Tagſatzungsbeſchluß 


den widerſpenſtigen Canton zur Vernunft bringen, oder 
od widrigenfalls die Eidgenoſſenſchaft ſich ſtark genug. 


fühlen wird, denſelben durch ein Executions⸗Corps zur 


Erfüllung ihrer Beſchluͤſſe zu zwingen. Wirklich fol 


der Vorort entſchloſſen ſeyn, einen Antrag wegen Auf. 


bietung von 30,000 Mann zu dieſem Behufe zu ſtellen. 
Ein Mißlingen dieſer Combination koͤnnte leicht offene 


Anarchie in der Schweiz erzeugen, und dann duͤrfte der 


Deutſche Bund im Intereſſe der Selbsterhaltung ſich 


zur bewaffneten Intervention genoͤthigt ſehen, deren 


Folgen für die Europäifchen Verhaͤltniſſe uͤberhaupt ſchwer 
abzuſehen ſeyn würden, 


duͤrfte, fo würde man doch in 
lichen Stellung des dortigen Hofes einer die Grenzen 
Frankreichs fo nahe beruͤhrenden Maßregel nicht gleiche 


gültig zuſehen, viel weniger fie oͤffentlich gut heißen Eins. 
nen, und um nicht als Zuſchauer zu erſcheinen, duͤrfte 
alsdann nach dem Vorgange Ancona's eine gleichzeitſge 


Intervention wahrſcheinlich getroffen werden. Jeden 


falls mochte man ſich in Wien hierauf gefaßt haitem 


So ſehr nun auch zu wuͤnſchen und zu hoffen ſteht, 
daß die gegenwärtige Kriſis ohne unguͤnſtige Auflöſung 


at So gerecht und unvermeidlich 
eine ſolche Intervention unter gegebenen Umſtaͤnden ſeyn 
is bei der eigenthuͤm⸗ 


PT 


voruͤbergehen werde, ſo darf man ſich doch nicht vers“ 
hehlen, daß das Treiben der Propaganda in der Schwelz 
und Italien, welches in Frankreich mächtige Stuͤtzpunkte 


findet, fortwährend eine Verwickelung herbelfͤͤhren diirfte: 


+ 


‘und demnach die unausgeſetzte Aufmerkſamkeit des Deuts 


ſchen Bundes und Oeſterreichs in Anſpruch nehmen 
muß. Von den Theilnehmern an dem letzten Savoyiſchen 
Zuge find zwar, jo viel man weiß, nur drei oder vive 
in Paris eingetroffen, unter denen namentlich zwei, Voll 
und Gelpke, bezeichnet werden, während die übrigen 
fortwaͤhrend in der Schweiz verweilen. Hingegen oll 
General Ramorino bereits am 11. März in Paris eins 


getroffen ſeyn und ſich ſeitdem in Auteuil aufhalten, 


wo er ſich durch Abnahme feines Baxtes unkenntlich 
gemacht haben, und von wo aus 
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er die Hauptſtadt uur 
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leichter ſeyn wird, als er mii Geldmitteln und Koſtbar / 


zur Nachtzeit benchen ſoll. Als Grund wird angegeben, 
daß man ihn auf der Polizei⸗Präfektne, wo er, wie im 
Ministerium des Innen, fig ſeitdem mehrmals einge⸗ 
funden, vor einem Mord, Anſchlage der ſich durch ihn 
verrathen wähnenden Flächlinge gewarnt habe. Wie 
25 heißt, beabſichtigt et, um ſolchen Gefahren zu ents 
gehen, ſich noch England yr begeben, was ihm um fo 


keiten reichlich verſehen ſeyn fon Daß andere Italie: 
niſche und Polniſche Fluͤchtlinge eit ihm zugleich in 
Paris eingetroffen, iſt durchaus ungegzaͤndet.“ a 


WV 

Madrid, vom 25, Mätz. — Das Boletino do 
Comercio enthält Folgendes: „Der außerorbentiche 
Geſandte Ihrer Maſeſtät der Königin von Portugat, 


Donna Maria, da Gloria iſt am 21ſten d. der Koͤni⸗ 


gin Regentin vorgeſtellt worden und hat ihr fein Ber 


glaubigungs⸗ Schreiben und andere diplomatiſche Par 
piere, deren Weberbräuger er war, überreicht, An dem; 
ſelben Tage wurde er Ihren Koͤniglichen Hoheiten den 
Infanten von Spanien vorgeſtellt. Weit davon ent 
fernt, dieſen Umſtand als eine gleichgültige Teremonik 
zu betrachten, ſehen wir darin dos Anzeichen von Maß⸗ 
regeln, die man endlich gegen die apoſtoliſchen Nevo⸗ 
lutionnairs ergreifen wird. 
nung der Rechte der Donna Maria öffaet nothwendi⸗ 


gerweiſe unſerer Politik einen neuen Weg. Alle Inte⸗ 


‚ selfen erheiſchen einſtimmig eine enge Verbindung zwi; 


ſchen Portugal und Spanien, welche ein und daſſelbe 
Prinzip repraͤſentiren. Es iſt Zeit, daß die beiden Res 
gierungen eine Allianz ſchließen, die dem Wohlergehen 
und der Ruhe der beiden Nationen fo nothwendig iſt. 
Die traurige Erfahrung, welche wir ſeit dem Beginn 
des Buͤrgerkrieges gemacht haben, beweiſt uns, 
unſere Gefahren und unſere Leiden durch die gegen 
Portugal beobachtete Neutralität nicht vermindert wor⸗ 
den ſind. Die Vortheile, welche wir bei uns äber die 
Aufruͤhrer davon tragen, kommen uns nur halb zu 
Statten, fo lange dieſelben unſere Grenzen beſetzt hal: 
ten. Der Glanz und die Wurde des Thrones, ſo wie 
die allgemeinen Intereſſen der Nation erfordern, daß 
man dieſem traurigen Zuſtand der Dinge ein Ende 


mache. Von Tag zu Tag haben die Ereigniſſe unſere 


Hoffnungen getäufcht.” Man erkennt den Irrthum eines 


fo traukigen Verſuches. Es iſt erwieſen, daß unſere 
Gegner unverföhnlich find, und daß Schonung alſo ein. 


neuer Fehler ſeyn würde. Die politiſchen Plane muß⸗ 
ten hiernach berichtigt werden. Mit England und Frank⸗ 
reich hinſichtlich der Anerkennung der Donna Maria 
uͤbereinſtimmend, handeln wir den Geſinnungen jener 
beiden Regierungen gemaͤß, und ſogar in ihrem Inte- 
reſſe wie in dem unſern. Unſere Regierung möge daher 
einen entſcheidenden Entſchluß faſſen. Die Nation iſt 
bereit, mit Eifer Pläne zu unterſtuͤtzen, welche dieſer 
Zeit der Wiedergeburt wuͤrdig ſind““““L“L“? 


* 
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haben. 


Dieſe feierliche Anerken 


daß 


1 


en une» ee „„ 
Madrid, vom 27. März. — Die heutige Hof - 


Zeitung enthält einen Bericht des General Capitains 


von Galizien, worin dieſer meldet, daß das Englische 


Fahrzeug Expreß Packet, von Falmouth kommend und 


mit Kriegs,Vorraͤthen für Don Carlos beladen, von dern 


Brigg Argus, welche die Kuͤſtenwacht vor Vigo hatte, 
genommen worden ſey. Dieſes Schiffe hatte 2500 Flin⸗ 
ten, 200 Faͤſſer mit Kartuſchen und 180 Faͤſſer Pulver, 
Schuhe und dergleichen an Bord. a 

In derſelben Zeitung lieſt man zwei vom a 
dafirte, zu Aranguez erlaſſene Dekrete, wovon das eine 


die Sequeſtrirung der weltlichen Guͤter aller derjenigen 
SGeiſtlichen anbefiehlt, die ihre Kirchen verlaſſen haben 


oder noch verlaſſen, um ſich den Inſurgenten anzuſchließen. 
Das andere ſchreibt die Aufhebung derjenigen Kloͤſter 
vor, deren Mitglieder entweder durch Uebertreten zu 
den Inſurgenten, oder durch Verbergung von Kriegs⸗ 
Mumtionen, oder durch Verſammlung geheimer Jun 
ten, fuͤr die Sache des Don Carlos Partei ergriffen 


Aus Valencia und Catalonien find Truppen nach 


Madrid beördert worden, um, in Gemeinſchaft mit 
den übrigen diſponiblen Truppen der Koͤnigl. Spaniſchen 
Garde, an der beabſichtigten militairiſchen Unternehmung 


gegen Portugal Theil zu nehmen. Um jene Truppen 
zu erſetzen, “find die General-Capitaine der genannten 
und anderer Provinzen exmaͤchtigt worden, ſogenannte 


Berg, und Sicherheits Compagnien, bei denen jeden 


Gemeine einen täglichen Soid von 4 Realen (8 Sgr.) 


26. Marz 


erhalten ſoll, zu errichten. Der, zwiſchen Vittorin und 


Madrid fahrende Poſtwagen iſt in der Naͤhe der Haupt⸗ 
ſtadt von einem neuen Inſurgentenhaufen, der ſich in 
Caſtilien gebildet, angehalten und ausgepluͤndert worden. 
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Door tun ei SEE 


Die Preuß. Staats- Zeitung enthält folgendes 5 
aus Liſſabon vom 15, März: „Ohne Prophet zu 


ſeyn, habe ich doch in meinem Schreiben vom Sten d. M. 


das, was in Algarbien geſchehen würde, richtig vorhed 


geſagt. Baron de Sa da Bandeira hat jene Probinz 
in allen Richtungen durchkreuzt; die Guerillas haben 
keinen Stand vor ihm gehalten; aber da es ihm an 
Kavallerie fehlte, konnte er in Alemtejo nicht vortücken, 


und am Zten d. kam er nach Faro wieder zuruck. Der 
einzige Nutzen, den die Sache Donna Marias von 


dieſer militatriſchen Operation gezogen hat, iſt, daß 


Caſtro Marim beſetzt geblieben iſt und die Muͤndung 


des Guadiana Fluſſes durch die dieſſeitige Flotille ber 
wacht wird. Caſtro Marim ausgenommen, werden die 
Guerillas alle ihre alten Stellungen wieder einnehmen, Das 
Volk im Allgemeinen hat ſich paſſiv bewieſen; fein wahrer 


Wunſch iſt, ſich von den Ultras der beiden Parteien 


frei zu halten, da nur auf dieſe Weiſe die Ruhe zu 
bewahren iſt. — Zäglich giebt die miniftertelle Verwal⸗ 
tung neue Proben ihrer klugeſchicklichkeit, und um der 
ftuͤheren in nichts nachzubleſben, haben ſich die ſoge, 


ze. 
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nannten Caceteiros (Knuͤppelfuͤhrer) auch ſchon wie⸗ 
der blicken laſſen. Dem Landvolke 1 5 1 5 Ehre 
anheim, nach Belieben durchgepruͤgelt und nach dem 
Gefaͤngniſſe geführe zu werden. Auch iſt in dieſer Woche 
eine Dame, die Tochter des Commandeuts Padilha, 
mit ihrem Gjährigen Kinde und zwei Kammermaͤdchen 


nach dem Gefaͤngniſſe von Limoeiro geführt worden. 


1 
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Ihr Verbrechen beſteht darin, daß bei einer naͤchtlichen 
Hausſüchung, welche die Polizei bei ihr hielt, einige 
Briefe ihres Gemahls, der in Santarem mit Dom 
Miguel ſich befindet, aufgefunden worden find LI! Das 
bei iſt zu bemerken, daß der Gemahl kaum im Stande 
iſt, ſich über Haushaltungs Sachen ſchriftlich zu unters 
halten. — Von der Operations Armee iſt nichts Neues. 


Su 0 
Bruͤſſel, vom 8. April. — Der Senat iſt auf 


den 22ſten zuſammenberufen, wo auch die Sitzungen 
der Repraͤſentanten⸗Kammer wieder beginnen werden. 


Im Oourrier Belge lieſt man: „Die während des 


Nachmittags (am ten) gepluͤnderten Haͤuſer find jene 
des Herrn de Wasme Pletincks, des Herrn Weemaels 
und des Grafen Vinck von Weſtwezel. Ein Peloton 
Bürgergarden- der 7ten Section unter dem Commando 
des tapfern Capitains Bryas hat vergebens verſucht, 
den Pluͤnderern vor dem Hauſe des Herrn de Wasme 
Pletincks die Spitze zu bieten; das Haus ward genom⸗ 
men, gepluͤndert und alle Bilder, die man im Magazin 
fand, wurden zum Fenſter hinausgeworfen. Die Plünr 


derung währte ſchon einige Zeit, als ein Detaſchement 


Suiden im Galopp herbeieilte und die St. Gudula⸗ 
Straße mit vieler Entſchloſſenheit und Kraft reinigte. 
Die Verwuͤſtung des Hauſes des Heren von Bind von 


Weſtwezel war ebenfalls ſchon weit vorgeruͤckt, als ploͤtz⸗ 


lich eine Schwadron Guiden unter dem Commando des 


Majors Caſſal und geleitet durch den General Hurel⸗ 


ankam, den Boulevard reinigte, und mehrere Pluͤnderer 
verhaftete und der Polizei überlieferte. General Hurel 
redete hierauf in der rue royale zum Volke und er⸗ 
klaͤrte laut, daß er entſchloſſen ſey, den Geſetzen Achtung 
zu verſchaffen und die Ordnung zu Bruͤſſel wiederher⸗ 
zuſtellen. Dieſe energiſchen Worte fanden bei einer 
großen Anzahl Perſonen Beifall. t 
uch hatte bei Herrn <Elseflens, Moris, ſtatt. Aber dies 
ſer ehrenwerthe Bürger ſtieg auf einen Stein und er⸗ 
klaͤrte den Gruppen, die ſich vor ſeinem Hauſe gebildet 
hatten, daß er kein Orangiſt ſey und daß er Buͤrgſchaf⸗ 


ten von feiner Anhänglichkeit an die Nationalſache ges: 


geben habe. Eine im Galopp angekommene Schwadron 
Lanciers zerſtreute die Rotten. Dieſe Lanciers zogen 
hierauf nach dem Boulevard und nachdem fie dem Haufe 
des Grafen v. Marnix Achtung verſchafft hatten, kehr, 


ten ſie nach dem Muͤnzplatze zuruck, wo fie neue Char- 


gen machten. Ueber das feſte Benehmen dieſes Corps 
herrſcht zu Bruͤſſel nur eine Stimme; feine Manöver 
wurden ſaͤmmtlich mit eben fo viel Kraft als Einſicht 
geleitet; dieſes Corps hat unftieitige Anſpruͤche auf die 
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rungsſcenen barboten, 


Schaͤrpen gemacht, durch die Straßen. 


Ein Pluͤnderungsver⸗ 


hergeſtellt. Die Truppen bivouaquiren auf den Platzen 
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Dankbarkeit der Stadt Bruͤſſel. Als ne Autorität ein, 
mal anfing, mit Kraft zu handeln, ah man mit Ver, 
gnuͤgen, daß die Unordnungen ncht von langer Dauer 
ſeyn würden. Auch war die Pacht ziemlich rubig und 
wir koͤnnen hoffen, daß der beginpende Tag dieſe Greuel“ 
ſcenen ſich nicht erneurn ſehn werde. Die Stumme 
von Portiei iſt nicht gegeben worden; die Thegter blie 
ben geſtern auf Befehl geſchtoſfen; es ſcheint, daß einge 
Perfonen die Abſicht heren, im Theater de la Mon 
naie die laute Ableſyeh der Subſeriptions Liſte file den 

Ruͤckkauf der Pfewe des Prinzen von Oranien auf der 

Bühne zu verlengen. Der Anblick, den die Pluͤnde 
war ſcheußlich. Eine Menge 

Weiber vad Kinder trieben ſich hinter den Pluͤndern 
den her, um ihren Antheil an der Beute zu haben, 
Die Pluͤnderer zeigten an mehreren Orten Liſten, die 

ihnen gegeben worden und welche die Bezeichnung der 
zu pluͤndernden Häufer enthielten. Man hat mehrere 
ganz Betrunkene in der Straße des Bouchers, in den 
Graͤben des Boulevard, des botaniſchen Gartens und 
in den Höfen des Herrn Hoorickr gefunden. Andere 
zogen mit ſeidenen Gardinen, woraus ſie Fahnen und 
Die Haltung 
der Bevölkerung war ſtill und beſtuͤrzt. Die Tambour | 
der Buͤrgergarde ſchlugen um 2 Uhr Nachmittags den 

Generalmarſch, allein wenige Garden begaben ſich an ö 
ihren Poſten. Die Bürger ſchienen muthlos. „Wenn. 

die Truppen — ſagten ſie — keinen Befehl haben, mit 

Kraft einzuſchreiten und uns wirkſam zu unterſtuͤtzen, 
wozu ſoll es denn dienen, die Waffen zu ergreifen und 
mit dem Gewehr im Arm allen dieſen Unordnungen 

beizuwohnen.“ Die geſtrigen Scenen haben alle Ve, 
wuͤſtungen vom Monat März 1831 weit hinter ſich zu 
ruͤckgelaſſen. In weniger als 12 Stunden wurden 
geſtern ſechszehn Häufer verwuͤſtet; dieſe find die 
Hotels des Herzogs von Urſel, des Fuͤrſten von Ligue, 

des Marquis v. Trazegnies, des Grafen d'Oultremont, 

des Grafen v: Bethune, des Grafen v. Marnix; die 

Hauſer der Herren v. Wasme Pletinckr, Jones, Til, 

mont, Weemaels, das Wirthshaus der vier Winde, das 

Haus des Herrn Hoorickr, die Wohnung des Graſen 
Overchtes, das Bureau des Lynx, das Haus des Hern 
Vinck v. Weſtwezel, das Lokal der Geſellſchaft in der 
Straße de kEveque. Zu Anfang des Tages zahlte man. 
im Ganzen nur etwa 300 Pländerer, Der Angelff 
auf die meiſten gepluͤnderten Haͤuſer begann durch Kin, 
der. — Halb 3 Uhr. Die Ordnung iſt wieder ganz 


und in der rue royale; 2 Kanonen ſtehen auf dem Kb 
nigsplatze und auf dem Muͤnzplatze angeſpannt; die 
Bout ;quen ſind geoͤffnet.“ f 

In einem Schreiben aus Loͤwen druͤckt 


man jehe | 


lebhafte Befürchtungen aus, daß ſich dort die Scene | 


von Bruͤſſel wiederholen dürften, i 

Der heutige Moniteur enthält Nachſtehendes: „Die 
Ruhe iſt nunmehr wiederhergeſtellt. In der Nacht 
vom Sonntag zum Montag bidonaquirten: die Truppen 
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i auf den öffentlichen Platzen der Stadt; zahlreiche Ka⸗ 
"galleries und Infanterie Patrouillen durchzogen die 
Straßen und Alles blieb ruhtg. Auth der geſtrige Tag 
iR verſtrichen, ohne daß ein Verſuch, die Unordnungen 
in erneuern, gewagt wurde. Alles laßt glauben, daß in 
ben Provinzen keine Exoeſſe vorgefallen ſeyn werden. 


Am Sonntag früh ſind die ſtrengſten und beſtimmteſten 


Befehle an die verſchiedenen Provinzial Behoͤrden erlaſ⸗ 
fen worden, um ähnlichen betrüͤbenden Scenen vorzu; 
beugen, oder fie im Fall der Noth mit gewaffneter 
Hand zu beſeitigen. — Am Sonntag haben 104 Arte 
tationen ſtattgefunden.“ 5 : 
auf jenen Artikel im Courrier Belge 
Courier verfehlt nicht, in feiner leidenſchaftlichen Op⸗ 
poſltion gegen das Miniſterfum, daſſelbe der Unvorſich⸗ 
tigkeit, der Ungeſchicklichkeit, ja ſeſoſt einer verbrecheri⸗ 
ſchen Theilnahme an den beklagenswerthen Ereigniſſen zu 
beſchuldigen. Bei den gehaͤſſigen Ausfällen, die ſich dieſes 
Blatt gegen die Machtinhaber täglich erlaubt, ſollte frei⸗ 
ſich auch der ungerechteſte Angriff von feiner Seite nicht 
mehr in Erſtaunen ſetzen. Wir wollen gar nicht fragen, 
welches Intereſſe das Miniſterium dabei haben kann, 
im Lande Verwirrung, Kummer und Elend in den Fa⸗ 
milien hervorzurufen und vor den Augen des Auslandes 
den Belgiſchen Namen zu compromittiren. Wir wol, 
len nicht fragen, wer, ſchon feiner Stellung nach, 
mehr die Aufrechthaltung der Ordnung und Mäßigung 
wuüͤnſchen, mehr als das Miniſterium, ſich dafür inter 
teſſren muß, das Gefühl für Eintracht und öffentliche 
Geſetzmaͤßigkeit lebendig zu ſehen. Will man jedoch 
abſichtlich und mit aller Gewalt fo wichtige Intereſſen 
auf bloß perſönliche Ruͤckſichten veduchen, fo möchten 
wit fragen, wer mehr als die Miniſter Verwickekungen 
der Art zu fürchten hat, welche oͤffentliche Unruhen in 
der Regel nach ſich ziehen und aus denen Haß und 
Bosheit immer Vostheile zu gewinnen ſuchen? Was 
konnte die Regierung auf geſetzlichem Wege überhaupt 
noch weiter thun? Am Sonnabend wurden, wie wir 
ſchon geſtern berichteten, der Municipal Behörde, fo 
wie den andern Autoritäten, denen die Aufrechthaltung 
der öffentlichen Ordnung obliegt, die noͤthigen geſchaͤrften 
Befehle gegeben. Am Sonntag wurden dieſelben er; 
neuert, Unterſuchungen erfolgten, der Miniſter des In⸗ 
nern uͤberſchritt ſogar feine gewohnliche Vollmacht, indem 
er die Buͤrgergarde zuſammenberief, und aus den ber 


nachbarten Städten wurden durch eine fofort abgeſandte 


Ettafette Truppen⸗Verſtärkungen verlangt. Wir fragen, 
welche Maßregel hätte die Regterung noch außerdem 
kreffen koͤnnen, ohne aus ihren Functionen herauszutre⸗ 


ten? Muß man nicht zugeben, daß das Miniſterium 
keinesweges Alles aus eigener Machtvollkommenheit thun 
darf, und eine dierecte und Unmittelbare vollziehende 


Gewalt ihm gar nicht zuſteht? Die Miniſter haben 
ihre geſetzliche Sphäre der Wirſamkeit, und ihre Macht 
beſchränkt ſich auf die Ertheilung der nöthigen Befehle, 


und im vorkommenden Falle hat die Regierung mehr 


zußert ſich das offizielle Blatt folgendermaßen: „Der 
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gethan, als ihr nach dem Muchſtaben des Geſetzes er 


laubt war. Sie hat, als die Untuhen ſich erneuerten, 
im Intereſſe des offentlichen Wohls, die Verantwort⸗ 
lichkeit einer außerordentlichen Maßregel auf ſich ge⸗ 
nommen, indem fie die Militair⸗Behoͤrde bevollmäch⸗ 
tigte, ohne Mitwirkung der ſtaͤdtiſchen Behörde thaͤtlich 
einzuſchreiten. Die Ausführung dieſer Maßregel hat 
im Verein mit der Herbetziehung der Truppen ⸗Ver⸗ 
ſtaͤrkungen, wie der Courrier ſelbſt zugiebt, den Exceſſen 
ein Ziel geſetzt. Nach dieſer kurzen Erklaͤrung wird es 
Niemand verwundern, wenn das Miniſterium eine eben 
ſo abſurde als gehaͤſſige Beſchuldigung von ſich weiſt.“ 
Die Emaneipation berichtet: „Bei den vorgeſtri⸗ 
gen Aufruhr ⸗Scenen iſt vor dem Hotel des Marquis 


von Tragegnies ein Mann, den die Neugierde Herbeis 


gelockt hatte, durch ein aus dem Fenſter fliegendes Kar 
napee getödtet worden. Ein junger Mann von 14 Jah⸗ 


ren, ein Buchdrucker Lehrling, der ebenfalls keinen Ans - 


theil an den Greuel⸗Scenen genommen, erhielt von 
der Kavallerie einen Saͤbelhieb in's Geſicht und liegt 
jetzt im Hoſpital lebensgefährlich darnieder. Viele andere 
find zwar auch noch verwundet worden, doch find dies 
meiſtens Wunden, welche ſich die Ruheſtrer im Tu⸗ 
multe gegenſeitig ſelbſt zufuͤgten“ VVV 

Die Koͤlniſche Zeitung enthält nachſtehende Pri⸗ 
vatmittheilung aus Brüſſel vom 7. April: „Als 
Folge der vor 2 Tagen in allen Wirthshaͤuſern ausge⸗ 
theilten Aufforderung zur Rache gegen die Orangiſten, 
welche fuͤr den Rückkauf der Pferde des Prinzen von 
Oranien unterſchrieben haben, würden Sonnabend in 


der Nacht 2 bedeutende Häufer in der Laekener Vor- 


ſtadt rein ausgepluͤndert und bis auf die Mauern zer 
ſtoͤtrt; geſtern um 7 Uhr Morgens zogen verſchiedene 
Banden mit einer dreifarbigen Fahne und mehreren 
Maͤnnern von nicht ganz gemeinem Anſehen und mit 
eiſernen Stangen bewaffnet, in den meiſten Bezirken 
der Stadt herum, dann wurde zuerſt das Hotel des 
Herzogs von Urſel geftürmt und alles zu den Fenftern 


hinaus auf die Straße geworfen, wo das Volk Alles 
dr 


zertrümmerte; gegen 10 Uhr wurde auf dieſelbe Art 


das Hotel des Fuͤrſten von Ligne rein von Allem ge⸗ 


leert; Dort beſoff ſich die Bande in den feinſten Wei⸗ 
nen auf kannibaliſche Weiſe. Koͤnig Leopold kam zu 
Pferde, ſah einen Augenblick zu und ritt langſam vor⸗ 
uͤber. 
theilungen in den Hauptſtraßen herum, verhinderten 


aber nicht im Geringſten die ſich kreuzenden Näuberbanz 


den; ſo wurden dann von 11 bis 4 Uhr (im Beiſeyn 


der Truppen, Patrouillen, die ſich jedesmal ganz paſſiv 


Kurz nachher bewegten ſich einige Truppen Abs = 


bei den Häujern aufſtellten, wo die Greuel begannen 


und unbeweglich blieben) die Hotels des Vicomte von 
Bethune, des Grafen d' Hultremont, des Marguis von 
Trazegnies (ganz nahe am Koͤnigs,Palaſt und neben der 
Hauptwache des Palais) geplündert und bis auf die 
Fußboͤden gänzlich zerſtoͤrt, alle Koſtbarkeiten, Möbeln, 


Gemaͤlde u. ſ. w., 5 Alles auf der Straße zertrüm⸗ 
mert, — Geld und Ge 


füge von Silber wurden von 


N 


* 
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Greuel Scenen anzuſchauen kamen. 


den Pluͤnderern weggeſchleppt, und das Alles im Anger 
ſicht der Offiziere vom Generalſtabe, der Adjutanten des 
Koͤnigs, der Marechauſſse, welche von Zeit zu Zeit die 
Um 6 Uhr wurden 
die Haͤuſer des Lithographen Herrn de Wasme Pletinckr, 
des Gaſtwirths zu den vier Winden an der Place 
royale, des Herrn Coenaes auf der Vorſtadt Schaerbeck 


und das prächtige Hotel des Banquiers Meeus am 


Boulevard auf dieſelbe Art gepluͤndert und Alles bis 
auf die vier Mauern zerſtoͤrt, ebenfalls im Angeſicht 
und tuhigem Beiſeyn von ſtarken Abtheilungen der 


Guides du Roi, der Infanterie, die von mehreren Ger 
neralen und Adjutanten des Königs kommandirt wurden. 


Bis 12 Uhr in der Nacht hoͤrte man in der ganzen 
Stadt nur das Geſchrei der betrunkenen Kannibalen, 


welche bandenweiſe mit den Trophäen ihrer Zerſtoͤrungs⸗ 


Wuth Keine Truppen hinderten dieſe 


herumzogen. 


ſcheußlichen Ausſchweiſungen, die in der Geſchichte kein 


Beiſpiel haben. Die Zerſtoͤrungen hoͤrten nur dann 
auf, als die Kannibalen vor Trunkenheit und Muͤdig⸗ 
keit nicht mehr fort konnten. Alsdann zogen durch alle 
Straßen Pakkouillen von Linientruppen, und heute 


Morgen erblickt man Kanonen auf allen Platzen, ein 


Regiment vor dem Koͤnigsplatz, und an allen Haupt⸗ 
Paſſagen Abtheilungen von Kavallerie und Infanterie, 
aber vom Näubervolke keinen einzigen mehr?“ 

Lüttich, vom 8. April. — Lüttich iſt bis jetzt noch 
ganz kuhig. Die Proclamationen des Stadt⸗Raths, die 
Pat-ouillen der Bürgers Garden während der ganzen 


Nacht, die Unterſtuͤtzung, welche die Militair⸗Autorität 


unſerer Municipalitat leiſtet, die Ruhe der Bevoͤlke⸗ 


kung, der Abſcheu, den die Verbrechen von Bruͤſſel eins 


floͤßen, Alles zeigt an, daß die Ordnung nicht werde 
geſtoͤrt werden. Der Herr Buͤrgermeiſter, der die Ein⸗ 
berufung der Buͤrger-Garden nachgeſucht, hat allen Chefs 
det Poſten Inſtructionen gegeben, um ihnen anzuem⸗ 


pfehleu, daß dem Geſetze auf jeden Fall Kraft bleiben 


muͤſſe. Eine große Anzahl Perſonen haben geſtern auf 


dem Stadthaufe über die fur die Sicherheit ber Stadt 


zu ergreifenden Maßregeln berathſchlagt. Man hotte 
die Bildung einer Art von ſtaͤbtiſcher Garde vorgeſchla⸗ 
gen. Der Bürgermeifter bemerkte, daß er ſich nur an 
die Burger Garde wenden konne, daß er aber, wenn 
Buͤrger, die nicht zu dieſer Garde gehoͤren, ſich bewaff⸗ 
net nach dem Stadthauſe begeben wollten, zu dieſen 


ſeine Zuflucht nehmen wuͤrde, wenn die Buͤrger Garde 


nicht ausreichen ſollte; er fuͤgte hinzu, daß er ſich im 


Nothfalle an die Spitze dieſer Freiwilligen ſtellen und. 


lieber ſterben, als die Ruhe, die den Perſonen und 


dem Eigenthum gebührende Achtung nicht aufrecht hal 


ten würde, Dieſem zufolge brachten "ungefähr 150 Frei⸗ 
willige die Nacht zu St. Andre zh. ö 


Der Bürgermeifter und die Schöffen der Stadt Luͤt⸗ 


tich haben folgende Proclamation erlaſſen : „Mitbuͤr⸗ 


ger! Die Feinde des offentlichen Friedens haben von 
„ — 7 8 * li 5 x 
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Neuem Unordnungen in den Schoß der Haupt 3 
bracht. Wie im Monat Marz 1831 0 d 
Pluͤnderung und Verwuͤſtung ihre ſcheußlichen Tritte 
bezeichnet. Die Stadt Lüttich muß vor dieſen geha | 
gen Attentaten bewahrt werden. Eure Magiſirate b 
ben den feſten Entſchluß gefaßt, Eure Perſonen und | 
Euer Eigenthum durch alle Mittel, die ihnen das Ge 
ſetz zur Verfuͤgung ſtellt, zu ſchuͤtzen. Ihre Anſtren, | 
gungen werden nicht unmaͤchtig bleiben. Die Bürgen 
Garde iſt zuſammenberufen. Die Munieipal-Verwaltung 
rechnet auf ihren Eifer, auf ihre unerſchütterliche Safig 
keit. Sie zähle ebenfalls auf die Mitwirkung aller g 
ten Buͤrger. Die Ehre, das poſitive Intrereſſe aller 
Einwohner fordern die ſchleunigſte und vollkommenſte 
Ergebenheit. Die Militair⸗Behoͤrde wird der Regen 

1 

| 

| 


den freimärhigften, den impoſanteſten Beiftand-Teiften | 


Man möge es wohk wiſſen! Eure Magiſtrate werden 


vor keiner Nothwendigkeit, vor keiner gerechten Strenge | 
zuräcteihen, Die Öffentliche Ordnung wird um jeden 


Preis aufrecht gehalten werden.“ 


Nach Privat Briefen war zu Gent und 2 
noch Alles ruhig. | e 


2 VVV 
Der Constitutionnel Neuchatelois und die ande 
ten Schweizer Blätter enthalten nachſtehendes an den 
Vorort gerichtetes Aktenſtück des hohen Standes Neuchatel; 

„Tit.! Die Frage Über die Unvereinbarkeit der Ei 
genſchaft eines Schweizeriſchen Kantons mit der monan 
chiſchen Verfaſſung Neuenburgs, welche auf der Tag 
ſatzung von 1832 durch den h. Stand Luzern erhoben 
worden and ſeitdem Gegenſtand mehrerer Berathungen 
der eidgenoͤſſiſchen Verſammlung geweſen iſt, in Folgt 
derer fie unentſchieden geblieben, har Meuenburg in eim 


Stellung gebracht, deren baldiges Aufhoͤren ſaͤmmtliche 


Stände der Schweiz nicht minder als Neuenburg wü 

ſchen muͤſſen. Seit fünf Jah hunderten mit mehrern 

der vornehmſten Kantone innig verbunden, vermöge bir | 
ſes Bundes die Schick ale aller theilend, unter den 

Staaten der Schweiz mit zuerſt zum unabhängigen 

Staate geworden, hat im J. 1815 Neuenburg un 
Freuden durch feine Aufnahme in den Schweizeriſchen 
Bund die alten Bande feſter gekuupft geſehen. De 
Kantone ſchienen es gerne zu dem Bunde zuzulaſſen, 
und Se. Maj. der König von Preußen, als ſouverainet | 
Fuͤrſt von Neuenburg und Valangin, gab bereitwillig 
feine Zuſtimmung, in der gerechten Hoffnung, daß dem 
Lande feine Verfaſſung und Geſetze unverletzt erhalten 
werden ſollten; daß die von den Rechten des Volkes 


untrennbaren Rechte des Fürſten, weit entfernt, durch 


dieſe innige Vereinigung die geringſte Beſchraͤnkung zo 


leiden, nur um ſo heiliger geachtet wurden. Funfzehn 


Jahre hindurch waren die Hoffnungen aller betheiligten 


Parteien durch die That gerechtfertigt worden, — 


Cöortfegung in der Beilage.) „ 
„„ 
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Beilage 55 No. 89 der privilegirten Schleſt ſchen Zeitung. 
Vom 16. April 1834. 


— 3 — a 9 


S ch we i z. 
CFortſetzung.) Das Fuͤrſtenthum mit feinem 
5 reden Prinzipe, mit feiner Freiheiten und 
Einrichtungen batte gewiſſenhaft und eifrig alle feine 
Bun despflichten erfüllt, und die Eidgenoſſenſchaft hatte 

anerkannt, daß der monarchiſche Kanton Neuenburg 
nicht hinter den Kantonen einer andern Verfaſſung 
zuruͤckgeſtanden und mit dieſen gewetteifert habe, 
wenn es dem Wohle, der Ehre und Unabhaͤugig⸗ 
keit der Nation gegolten, den Mitteln, ſie zu ſichern, 
und den Maßregeln, welche die Verſtaͤrkung und 
Verwehrung der Vertheidigungskraͤfte bezweckten. Eine 
andere Meinung iſt in der neuern Zeit entſtanden und 
bei unſern Verbuͤndeten ausgebreitet worden. Mit tie⸗ 


ſem Schmerze haben die Neuenburger wahrnehmen 
müffen, daß gegen ihre Einrichtungen in der Mehrzahl 


der großen Naͤthe der Kantone und ſelbſt in der Tag⸗ 
ſatzung eine feindliche Geſinnung ſich offenbarte; daß in 
dem Schooße dieſer hohen Verſammilung viele Stimmen 
ſich gegen Neuenburg erhoben und förmlich erklaͤrten, 
das Fuͤrſtenthum mit "feinem mongrchiſchen Charakter 
ſey ein dem Schweizerbunde, der durch Nepublick gebil⸗ 
det werde, fremdartiger Auswuchs; dieſer Beſtandtbeil 
ſey mit den uͤbrigen unerträglich, und Neuenburg muͤſſe 


die Verbindungen gegen feinen Fuͤrſten aufheben, um 


ein einfacher Kanton zu werden, oder ſich von der 
Schweiz zu trennen. Dieſe Anſicht iſt im Schoße der 
»Tagſatzung endlich in einen foͤrmlichen Vorſchlag umge 
ſtaltet worden, worüber man berathſchlagt und abges 
ſimmt hat und welchen nur ſteben Kantone zurückge⸗ 
wieſen haben. Und dennoch hatte Neuenburg mit ſei⸗ 
ner gegenwartigen Verfaſſung als Kanton dem Bunde 
brizutreten verlangt; mit dieſer Verfoſſung hat es die 
Tagſatzung freiwillig und einſtimmig aufgenommen. Die 
neue Mein ung, welche wahrend des Sommers 1831 in 
mehreren großen Naͤthen ausgeſprochen und im Monat 
December deſſelben Jahres von dem h. Stande Luzern 


zum Beſchluß erhoben, hierauf im Monat Maͤrz 1832 


an die Taeſatzung gebracht und endlich zum Gegenſtande 

eines Citculars und mehrerer. förmlichen Berathungen 
der Bundes Verſammlung geworden iſt, war alſo ge⸗ 
wiß dem eingegangenen und beſchwornen Vertrage ent⸗ 
gegen. Indeſſen fie beſteht nun in der Schweiz; fie 
bat in vielen Geiſtern feſte Wurzel gefaßt, und macht 
felbſt tägliche Fortſchritte; unermuͤdlich ſchafft und naͤhrt 
ſie gegen Neuenburg und ſeine Bewohner feindliche 
Vo urtheile, die bald offen, bald heimlich und verdeckt, 
ſtets aber thätig und verderblich hervortreten; in einem 
großen Theile der Schweiz verbreitet fie Unruhe und 
erzeugt Aufregung. 
gemeinſamen Vatbrlandes in der Gegenwart und Zukunft 
0 ehr gefährdet ſund, wird es ur auf die 


ei | 


Wenn alle Lebens, Intereſſen des 


Urſache des Uebels zuruͤckzugehen und ſie durch Abhuͤlft 
zu entfernen. 
Aufrechthaltung der im Jahre 1815 eingegangenen Ver⸗ 
haͤltniſſe ausgeſprochen hatten, blieb kein anderer Ent 
ſchluß zu ergreifen übrig, als dieſe Verhaͤltniſſe zu veräns 
dern, und wieder in der Art herzuſtellen, wie ſie waͤh⸗ 
rend fo mancher Jahrhunderte bis dahin gluͤcklich beſtan⸗ 
den. Der geſetzgebende Körper, als Organ des Landes, 
hat an unſern Souverain dieſes Begehren geſtellt, und 
nach unſerm Wunſche haben wir von Seiner Seite 
kurzlich die Ermächtigung erhalten, die erforderlichen 
Unterhandlungen bei der hohen Tagſatzung einzuleiten. 
Mit der Ertheilung dieſer Ermaͤchtigung hat der Koͤnig 
erklärt, daß er unter keiner Bedingung die Neuenburger 
verlaffen, und feine Rechte an das Land abtreten werde, 
Die Grundlagen der Unter handlungen find demnach ſehr 
einfach. Getreu ihren Eiden, aufgeklärt über ibre wahr 


ren Intereſſen, mit Herz und Seele ihrem Souverain 
anhängend, können, wollen und dürfen die Neuenburger 
einerſeits von Ihm ſich nicht losſagen; andererſeits hat 


nur eine Minderkeit von ſieben Kantonen die Verein⸗ 
barung Liefer Souverainität mit der Eigenſchaft eines 
Kantons anerkennen wollen, und die Mehrheit hat un⸗ 
ter verſchiedenen Formen den Wunſch fuͤr eine Veraͤn⸗ 
derung aus geſprochen, welche fie als unerläßlich zur Ente 
wickelung der Bundes⸗ Einrichtungen und zum hoͤhern 
Wohle der Schweiz betrachtet. Es iſt daher nur über 


die Grundlasen eines beiden Theilen zuſagenden Buͤnd⸗ 
niſſes eine Uebereinkunft zu treffen. Das Wohlwollen 
beider Theile, die wechſelſeitige Zufriedenheit bilden das 


Weſen und die Grundlagen jeder Vereinigung; das 


Uebrige lſt nur eine Form, verſchieden nach Zeit und 
Neuenburg tft ein integrirender Theil der 
Schweiz; die Schweiz iſt das Vaterland der Neuen⸗ 


Meinungen. 


burger, nichts Gutes oder Boͤſes kann jener begegnen, 
was dieſe nicht empfinden, und ſte werden ſtets bereit 
ſeyn, zur Zeit des Krieges ihre Neutralität zu verthei⸗ 


digen, zur Zeit des Friedens aus allen Kraͤften an ihr 2 


rem Wohl und Glüͤcke mitzuwirken. In der Ueberzeu⸗ 
gung, daß dleſelben Geſſanungen ihrerſeits noſere Ver 
baͤndeten befeelen, bitten wir Se. Exeellenz den Herrn 
Mräfidenten und die Herren Mitglieder des eidgensſſi⸗ 
ſchen Staats: Rathes, ſaͤmmt iche Kantone einladen zu 
wollen, ihre Geſandten zur naͤchſten Tagſatzung mit den 


Da unſere Verbündeten ſich gegen die 


noͤthigen Juſtructionen zur endlichen Regulirung dieſer 


wichtigen Angelegenheit zu verſeden. Zum Voraus find 


wir verſichert, daß ein ſolches Buͤndniß, wie wir es ber 


zeichnet haben, die unbediugte Billigung unſeres Sou, 
verains erhalten werde, welcher im Intereſſe des Fuͤrſten⸗ 
thums wunſcht, es moͤchten die beiden kontrahirenden 
Theile die vorgeſchlagene Auskunft anlehmen, und web 
ar nicht mie daß dieſe auch von den Mächten, 
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welche die Garantie der Neutralität der Schweiz ‚übers 


nommen haben, werde gutgeheißen werden. Wir bitten 
Tit., die Verſicherung unſerer hohen Achtung zu em. 
goͤttlichen 


pfangen, und empfehlen Sie mit uns dem 
Schutze. Neuenburg, den 26. Marz 1834. 
Der Gouverneur und die Mitglieder des Staats⸗Raths 


des Fuͤrſtenthums und Kantons Neuenburg 


und, Valangin in der Schweiz. 
Der Gouverneur: von Pfuel. 
Der Kanzler: Favarger.“ 9 
W been ot 
Das Service, welches Se. Majeftät der 


} 


ee 


- Konig dem Staats: Minifter Grafen von Lottum Excel- 


getroffene Bildniß Sr. Majeſtaͤt des Könige, und auf 
der entgegengeſetzten Seite der Preußiſche Adler in 

Golde. Auf den vier zur Seitenaufſtellung beſtimmten 
Vaſen, welche alle die ſchoͤnſte etruriſche Form haben, 


“22 


lenz zu deſſen funfzigjährigem Amts⸗Jubilaͤum zum Ges 
ſchenk gemacht hat, iſt eines der geſchmackvollſten Er⸗ 


zeugniſſe vaterlandiſcher Induſtrie, Es beſteht zundͤchſt 


aus einem Tafelanflaß, deſſen Hauptſtuͤcke fuͤuf große 
Vaſen find, Auf der, für die Mitte der Tafel beſtimm, 


ten, groͤßeſten, befindet ſich im Medaillon das ſprechend 


ſind theils Gegenden von Berlin und Potsdam, theils 
Gebäude dieſer beiden Reſidenzſtaͤdte abgebildet, als 
Sansſduci, das Muſeum, das Schauſpielhaus, die 


SGensdarmenthuͤrme, die Werderſche Kirche u. ſ. w 


Eine Anzahl kleinerer Aufſaßſtuͤcke, ferner Aſſietten, Coc⸗ 


guißen, Fruchtkoͤrbe und ähnliche zu einem vollſtändigen 


Service gehörige Gefaͤße, find mit dem feinſten Ge⸗ 
ſchmack gearbeitet, reich vergoldet und mit fehönen Ma 
lereien geziert. In dieſer letzteren Beziehung zeichnen 
ſich beſonders die Deſſertteller aus, deren jeder ein be⸗ 
ſonderes Gemälde, entweder ein Blumen- oder Frucht⸗ 


ſtuͤck, eine Landſchaft oder ein Genxebildchen enthaͤlt. 
Von dieſer letzten Gattung haben einige unſtreitig einen 
wahrhaften Kunſtwerth. Die Schuͤſſeln, Terrinen und 


Saucienen ſind einfach vergoldet und mit einem gemals 
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ten Blaͤtterkranze geziert. 


befinden; 


men, welche ebenfalls in hieſigen Fabriken angefertigt 
NR Be | 

In den Forſten; von Primkenau entſtand am 9. April 
ein Brand, welcher du:ch boͤſe Menſchen angelegt war. 
Ungeachtet der angewandten Loͤſchanſtalten, verbrannten 
doch 30 Morgen Gjähriger Haue. SE 


* 


Breslau, den 15. April. — Die vorige Woche 
zeichnete ſich hier durch ungewoͤhnlich viele gewaltſame 
Todes Falle aus, worunter ſich leider fünf Selbſtmorde 
Drei Perſonen erfchoffen zich, ein Tagearbei⸗ 
ter erhing ſich und ein Mann ſprang ins Waſſer, wo 
er ebenfalls ſeinen Tod fand. — Ein Knabe von 4 Jay⸗ 


ren wurde das Opfer der Unvorſichtigkeit mit welcher 


laſſen hatte. Er tkank daraus und ſtarb unter 
Leiden. — Eine Frauensperſon fiel beim Waſchen ig 


Die Vaſen und Aufſaßſtücke 
enthalten überdies große Prachtbouquets kuͤnſtlicher Blu⸗ 


— 1 2 — 
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man ein Flaͤſchchen mit Vitriol⸗Oel außer Verſchluß 1 
großen 
die Ohle und ertrank; und ein hieſiger Kaufmann ver⸗ 


lor fein Leben vielleicht in Folge eines. Schlagfiaſſes 


durch einen Fall von der Treppe. 


In ber vorigen Woche find an’ hiefigen Einwohnern 


geſtorben: 41 maͤnnliche und 36 weibliche, 
77 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: 
rung 8, Altersſchwaͤche 4, Lungenleiden 16, 
177 Schlagfluß 7, Waſſerſucht 2. 


Überhaupt 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Berfinn 1 


benen: Unter 1 Jahre 22, von 1— 5 J. 11, von 
5 — 10, J. 2, von 10 — 20 J. 4, von 20 — 80 J. 
5, von 30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 5, von 
50 — 60 J. 11, von 60 — 70 J. 7, von 70 — 
80 J. 5, von 80 — 90 J. 1. £ 
In demſelben Zeitraum ſind auf hiefigen Getreide 
Markt gebracht und verkauft worden: 1275 Schfl. 
Weizen, 1905 Schfl. Roggen, 507 Schfl. Gerſte und 
1013 Schfl. Hafer. | 


Auf dem am 7ten d. M. abgehaltenen Pferde und 


Viehmalkte waren aufgetrieben: 1600 Pferde, worunter 
50 Hengſte; ferner an inlaͤndiſchem Schlachtvieh 130 
Ochſen, 103 Kühe, 3 Ziegen und 953 Schweine. 
Die aus Sandſtein in gothlſchen Formen gearbeitete 
43 Fuß hohe Umfaſſung der Gallerie des Thurmes un, 
ſerer merkwuͤrdigen Kreuzkirche befindet ſich in bauger 
faͤhrlichen Zuſtande und wird naͤchſtens abgenommen, 


und ſtatt derſelben eine neue ihr vollig gleiche aufgeſetzt, 
auch die Gallerie ſelbſt mit neuen Quadern belegt mer | 


den. Das hochwuͤrdige Capitul ad St. Joannem auf 


9 


An Abzeh⸗ 
Kraͤmpfen 


dem Dom hat den hieſigen Steinmetzmeiſter Bun gen, 


ſtab mit Ausführung dieſes Baues beauftragt. 

Im Laufe der vorigen Woche wurden vor den Hd 
fern. No. 43, 46, 47 und 55 am Ringe, fo wie vor 
No. 1 auf der Kupferſchmide Straße, die bisher mit 
ſchadhaft gewordenen Marmorplatten belegten Bürger ' 
ſteige mit Granitplatten belegt, . 
Auch hat der Einrichtungs- Bau des fuͤr das hieſige 
Koͤnigliche anatomiſche Muſeum angekauften, unter 


No, 15 auf der Catharinen Straße gelegenen Grund- 


ſtuͤckes begonnen. 


n VV 
Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht 


erhalten: 8 Kaufleute, 1 Farbeholz⸗Raspler, 1 Gaſtwirth, 
1 Klemptaer, 1 Tapezier, 1 Maurer, 1 Fleiſcher, 9 Haus 
Aequirenten, 1 Tabackhaͤndler, 1 Lohgerber, 2 Schneider, 


1 Kattunfabrikaut, 2 Tiſchler, 2 Kretſchmer, 1 An, 
tiquar, 1 Glaſer. Von dieſen find aus den 


Preußiſchen 
Staaten 26 und aus Sachſen 2. . g 
« 5 . SEHEN Danach 28 22 25 
Verlobungs Anzeige. 1 
Als Verlobte empfehlen ſich ihren geehrten Freunden 
und Bekannten zu fernerem guͤtigen Wohlwollen 
SR verw. T. 
ö Kapellmeiſter Meß ler. 
Bteslau den 16. April 184. 


Wals le ben, 


: iſt uns ihr Verluſt unerſetzbar; 
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Ve Verbindungs f Anzeige. SEE 8 
Ihre heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
iermit e 
0 i Auguſt Krauß. 
Pauline Krauß, geb. wachen, 


Breslau den 13. April 1834. . 


E 5 4 Anzeigen. 


h Sie heut erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau, 
geb. v. len von einem geſunden Knaben zeigt 


be 
er ie v. WSellhern, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗ ws 


Neuſalz den 30. Maͤrz 1834. 


Die am 12. April erfolgte gluͤckliche Entbindung mei⸗ 


ner lieben Frau, Friederike geb. Kihn, von einem 


muntern Knaben beehre ich mich entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
9 den 15. April 1834. : 
0 Eduard Rahner, Kaufmann, 15 


Die geſtern Abend 
meiner lieben Frau geb. v. Keltſch von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich entfernten Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Mochuls bei Trebnitz den 15. April 1834. 

von Obe kene ; 


> 


To d ess Anzeigen. 


Heut Vormittags um 104 Uhr, entſchlief ſanft im 
6often Lebensjahre unſere gute inniggeliebte Gattin, 


Mutter, Schwiegermutter und Großmutter die Frau 
Gutsbeſitzer Magdalena Liebich, geborne Kaeller.“ 


Liebreich theilnehmend und thätig bis zu ihrem Tode 
ergeben in den Rath 
des Hoͤchſten, widmen dieſe Anzeige entfernten Ver, 
wandten und Freunden einer ſtillen Theilnahme ver- 


3 fihus. Reichenbach den 12ten April 1834. 


ie o 


Geſtern Abend nach 9 Uhr endeten die irdiſchen Leis 
den unſerer theuren und würdigen Mutter, Frau Eva 
Roſine geb. Fabian, Wittwe des ihr längft vorange⸗ 


gangenen Gatten, Herrn Kretſchmer⸗Aelteſten Breß ler. 


Sie ſtarb in dem ehrenvollen Alter von 70 Jahren 
4 Monaten, und nur der, welcher unſer inniges Fa⸗ 


milienband kannte, wird unſern Verluſt zu wuͤrdigen 


willen. Breslau den 15. April 1834. 
RNoſine verwittpets Thiem, geb. a 
u Töchter 
Friedericke Thun, geb. Breßler, : 


2 Soh. Gott. Thun, als Schwiegerſohn. 
+... Bertha verwittwete Weber als Schwle⸗ 
gertochter. 
Roſalie Hirſchberg, 


Wilhelm Breßler, als enkel 


Donnerſtag den 17ten: 


erfolgte gluͤckliche Entbindung E 


dire e Ant, unfer betzlichſt geliebter Paul, 
iſt uns dieſen Mittag — 1 Jahr 4 Wochen alt — 
durch den Tod entriſſen worden. Mit der. größten 
Wehmuth zeigen dieſes hiermit an und bitten um ſtille 
Theilnahme € 
der Kaufmann Leſſenthin und Fran. 
Breslau den 15. April 1834. 


Theater Anz e ige € 


Mittwoch den 16ten neu einfudirt: Das Portrait 


der Mutter oder: Die Privatkomö die. 
Luſtſpiel in 4 Akten von F. L. ae: BR a 


Clauſius, den Rekau. 
Johann von Paris. Kd⸗ 
miſche Oper in 2 Akten. Muſik von Boyeldien. 


Aſtronomiſche Vorträge 
Am 17ten und 24ſten April, Donn erſtags, 
werde ich nunmehr die beiden noch angekuͤn⸗ 
digten aſtronomiſchen Vorleſungen halten, und, 
wie die erſte, Abends von 7 bis 8 Uhr im 

Muſikfaale der Koͤnigl. Univerſität. i 


Herr Univerſttäts⸗Juaſtor Croll wil, wie 


‚früher, die Güte haben, alle Vormittage zwi⸗ 


ſchen 9 und 12 Uhr im Geſchaͤfts⸗ Zimmer 
jede gewuͤnſchte Auskunft daruͤber zu ertheilen. 
Breslau den 11. April 1834. En 
v. Boguslawski. 5 
e der Univerſitaͤts⸗Sternwarte. 
Sicherheits z Polizei. 
Steckbrief. Der wegen Anmaßung des Charakters 
eines Steuerbeamten in betruͤgeriſcher Abſicht, Ausſtel⸗ 
lung eines falſchen Reviſions⸗Atteſtes, ferner wegen ums 
befugten Tragens der Keiegsdenkmuͤuze und Bruch der 
Cautio de judicio sisti, mit einer achtmonatlichen 


Feſtungsſtrafe, Verluſt der National⸗Kokarde und des . i 
Militaie⸗ Abzeichens oder Landwehr Kreuzes und mit 


Verſetzung in die 2te Klaſſe des Soldatenſtaͤndes be 


ſtrafte ehemalige Unteroffizier Carl Maliſch hat fi ich 


vor Publication des Urtels, am 8. November v. J. 
von hier entfernt und von dem hieſigen Koͤnigl. Poli⸗ 
zei Praͤſidio einen Paß uͤber Luͤben nach Glogau efhals 
ten, weil er daſelbſt angeblich in eine Garniſon Com, 
pagnie hat eintreten wollen. Nach den wiederholten 
Benachrichtigungen des dortigen Magiſtrats iſt der 
ic. Maliſch aber in Glogau gar nicht angekommen, 
treibt ſich wahrſcheinlich umher, und es werden deshalb 


- alle reſp. Militair⸗ und Civil-Behorden hierdurch dien 
ergebenſt erſucht, auf den unten ſignaliſirten ze. Maliſch 8 
zu invigiliren, und denſelben im Betretungsfalle durch 


ſichern Transport gegen Erſtattung der Koſten an uns 
einliefern zu laſſen. „Breslau den 11. April 1834. 
Dis Koͤnigliche Inquifiteriat 
Signalement. Familiennamen, Maliſch; Vor 
namen, Carl; an und Aufenthaltsort, Breslau; 


et 8 
8 Se . 5 \ 


SENT 
nne N 


Religion, katholiſch; Alter, 37 Jahr; Große, 5 Fuß 
4 Zoll; Hagte, ſchwarz; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, 
ſchwarz; Augen, braun; Naſe, ſtark; Mund, mittel; 


Bast, ſchwarz; Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbil 


dung, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, mittel; 


Sprache, nur deutſch. Beſondere Kennzeichen, keine. 


Kleidung bei der Eutweichung iſt nicht bekannt. 
— —— ſ·-b— ͤ— . — —ꝛ᷑- — —— ni 


Bekanntmachung. 5 
Der Bürger und Schmiedemeiſter Carl Gottfried 
Boer und feine Ehefrau Suſanne Helene geborne 
Raſchke hieſelbſt, haben durch einen am 31ſten Des 
cember v. J. zwar nach vollzogener Ehe, jedoch noch 
innnerhalb des zweijährigen Zeitraums nach Eingehung 
derſelben abgeſchloſſenen gerichtlichen Vertrag, ihr Ver⸗ 
mögen nach §. 392. seg. Titel I. Theil II. des Allge⸗ 
meinen Land Rechts abgeſondert, und unter ſich, die hie 
ſelbſt unter Eheleuten geltende allgemeine Guͤter Gemein 
ſchaft in jeder Art, alſo auch in Anſehung des Erwer⸗ 
ves, und ſowohl unter Lebenden, als auf den Todesfall 
aufgeboben, was den Geſetzen nach hierdurch bekannt 
gemacht wird. n 2 
Reichenbach den Sten März 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtatlons , Patent. } 
Die dem Amand Richter gehörigen Realitäten, als; 
1) die ſteuerbare Gaͤrtnerſtelle No. 109 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Bargerbezirk gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
538 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. nach dem Nutzungsertrage, 
2) der Obft: und Hopfengarten No. 113 daſelbſt nach 
dem Nutzungsertrage auf 630 Rthir. gewürdiget, ſollen 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf den 
ten Mai Vormittags um 11 Uhr anberaumten 
peremtoriſchen Lieitations Termine an den Beſtbietenden 
verkguft werden, was den Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. EN 
Muͤnſterberg den 5, April 1834. . 
= KRoͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


— 


8 Bekanntmachung 

Der Mehl- und Oelmuͤller Joſeph Franke zu Nies 
„ber, Thalheim beabſichtiget die eingegangene Lederwalke 
dergeſtalt herzuſtellen, daß ohne alle Veränderung in der 
jetzt beſtehenden Waſſeranlage nur mittelſt zweier, an. 
die alte Muͤhlenwelle anzubringender Arme die Stampfen 
in Bewegung geſetzt werden. Zufolge der geſetzlichen 
Beſtimmung des Edikts vom 28ſten October 1810 wird 
dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und wird jeder, 
welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben glaubt, aufgefordert, ſolches binnen acht 
Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekannt 
machung gerechnet, hier anzuzeigen, widrigenfalls nie 
mand damit weiter gehoͤrt, ſondern die landespolizeiliche 
Genehmigung hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 
Habelſchwerdt den Iten April 1834. a 
ERS: Koͤnigl. Landräthliches Amt, d. Pritſtwitz. 


N 
\ 


148 — : 1 


entfernt iſt. 


Bekanntmachung 


wegen des Wollmarktes zu Leipzig. vs 
Der diesjährige Mollmarkt auf gieſgen Plage gg 


den 14ten Juni d. J. beginnen 18 

und mit dem 17ten d. J. zu Ende gehen, 170 
Leipzig den 7. April 1834. . es 
Der Rath der Stadt Leipzig. 5 


Friedrich Muͤller, : Stadtrath. 5 e 


Brauerei Verpochtun g. 

Die Dominial⸗Brauerei zu Greiffenſtein, welche 
einigen Jahren ganz neu erbaut worden und mit dem 
erforderlichen Gelaß ſowohl zum Betriebe als Ausſchank 
in jeder Hinſicht genuͤgend, fo wie mit einer ſogenann⸗ 
ten engliſchen Malzdoͤrre und großen Schwelgboͤden ver“ 
ſehen iſt, ſoll mit dem dazu gehörigen Garten, Kegel; 
bahn, Gaſtſtall und einem Stuͤck Acker von 14 Mor 
gen, vom Iften Juli c. an, auf anderweitige 3 him 
tereinander folgende Jahre verpachtet werden, wozu ein 
öffentlicher Lieitations Termin auf den 5ten Mai c. 


Vormittags um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Greiffenſtein abgehalten werden wird. 


Die Pacht, 
Bedingungen ſind von heute ab ſowohl hier, als auch 
im Rentamte zu Greiffenſtein einzuſehen, und wird bei 
einem annehmbar befündenen Pachtgebot der Zuſchlag 
ſofort am Lieitations Termin ertheilt. 5 
Localitaͤt unbekannten Pachtluſtigen wird bemerkt: daß 
dieſe Werkſtatt zwiſchen den beiden Staͤdten Greifen: 
berg und Friedeberg, von jeder derſelben 3 Meile ent 
fernt, dicht an einer Haupt, Zollſtraße nach Boͤhmen 
liegt und nur 14 { 


Hermsdorf unterm Kynaſſ den 26ſten März 1836 5 


Reichsgraͤflich Schaffgotſches Frei, Standesherrliches 
N Kameral⸗ Amt. Er 


Subhaſtatlons Patent. % 

Auf Inſtanz eines Realgläubigers ſoll die sub Mo, 10 
zu Magnitz, Breslauſchen Kreiſes, belegene, gerichtlich 
auf 627 Rthlr. 10 Sgr. geſchätzte Freiſtelle und Winde 
muͤhle in termino den 7ten Mai dieſes Jahres, 


Nachmittags 2 Uhr in loco Magnitz oͤffentlich an den 


Meiftbietenden verkauft werden. Zahlungs faͤhige Kauf/ 
luſtige werden mit dem Bemerken hierzu vorgeladen, 
daß wenn ſonſt keine geſetzlichen Anſtaͤnde obwalten, 
der Zuſchlag dem Meiſtbietenden ertheilt werden ſoll. 

Breslau den 7ten Februar 1834 ö 


Fuͤr die mit der 


Meile von dem Badeorte Slinsberg- 


v 


Das Gerichts Amt für Magnitz. Wanke, 7 


u e ei 


A on 85 
Am 17ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach, 


mittags von 2 Uhr ſoll im Haufe No. 15 Mäntler, 


ſtraße ein Nachlaß, Heſtehend in Leinenzeug, Betten, 
Kleiduungsſtuͤcken und Hausgeräth, Öffentlich verfieiger 
werden. Breslau den 11. April 1834. 2 FE 


Maunig, Auerions⸗Commiſſarius. 


a 


b Nia 


Die faſt johelich an uns kommenden Anfragen, ob 


de Wohnungen an der Heilquelle von Landeck 


mit den erforderlichen Meubels und dem gewoͤhnlichſten 
Haus bedarf verſehen feyen, veranlaßt uns, hier oͤffent⸗ 
lich bekannt zu machen: daß alle zur Brunnett, und 


Bade Antalt gehorenden Wohnungen auf das beſte 


E ſchehen mit Holz und nicht mit Steinkohlen. 


und begwemfte meublirt find, und für jedes Beduͤrf⸗ 
niß der Dadeaäfte darin geſergt iſt; vorzüglich gut ge⸗ 
legen und neu eingerichtet find die ſogenannten Kaͤm⸗ 


N mere Wohngebäude, die dicht an die Bade⸗Baſſins ges 


baut ſind. Die uͤbliche Beheitzung und Feuerungen ger 
Die fuͤr 
die Brunnen und Badegaͤſte beſtimmten ſehr anmuthis 
3 gelegenen Promenaden befinden ſich ſeit Birken 
ſchon in einem allgemeinen lobenswertben Zuſtande und 
alle Jahre wird von, Einer hohen Behörde für 
Verſchoͤnerung und Verbeſſerung der Anlagen und der 
öffentlichen Geſellſchafts⸗ Locale anerkannt viel gethan. 
8 am 1 ten April 1834. 5 


de Bade Snfpection.” 
3535500000 


Fortgesetzte Auction. 

Die von uns angekündigte öfkentliche Verstei- 
gerung bei dem Königl. Oberstlientenant 
Herten v. Hey duck, Schweidnitzer Vor- 
etackt, Gartenstrasse Nr. 22, im Hause 
des Commerzien- Raths Herrn Lösch, 
eine Treppe hoch, wird heute Vormit 
tag von 9% Uhr, und Nachmittag von 
21 Uhriaw, von uns fortgesetzt, (wobei meh- 
"tere.sehr wichtige, wissenschaftliche 


militäirische Werke, Bücher, Karten etc. 


vorkommen), 
benst einladen. 
Breslau, den 16. April, 1834. Se 

Anfrage- und Adress. Bureau 

altes Rarhhans. 

Ver peach d A 

Auf den 24. April . Nachmittag um 1 Uhr werden 
in dem Kretſcham zu Pohlandwitz die dem Gut tler⸗ 

meiſter Firle gebörigen 9 Wieſenparzellen daſelbſt, von 
zuſammen 82 Morgen 64 Qladrat⸗Ruthen, öffentlich 


Wozu wir Kaullustige ie 


— 


an den Meiftbietenden einzeln verpachtet werden. Pacht - 


lustige werden hierzu Eingeladen. 


Einen Ausverkauf 
meines Waaren Lagers beabſichtigend verkaufe ich vers 
ſchiedene GlasWaaren, Mrudles von Erlen, Birken‘, 
Zuckerkiſten,, Mahagoni Holz, ſo wie fertige Spiegel 
und. Spiegel-Glaſer in beliebigen Groͤßen zu den. billtas 


ſten Preifen in meinen beiden Localen im Glas Gewoͤlbe 


Albrechts Straße Nro. 9. in der Spiegel Fabrik, im 
Meubles Magazin Altbuͤſſer Straße Neo, 10. an der 
e = 5 
W. J. Daumpanın 
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Jahren 


ere 


VB; im Schleſ. Nie tengtbirge 

Ein in der Vorſtadt von Hirſchberg ſehr angenehm 
gelegenes und im vollkommenſten Bauſtande befindliches 
ganz maſſives Wohnhaus, beſtehend in 7 groͤßeren und 


kleineren Stuben, 1 kleinen Speifefanf, 1 Stube mit 


Koch⸗Ofen, 1 hellen Küche mit Speiſegewoͤlbe, hinlängs 
lichen Kammern und Bodenraͤumen, trockenem Keller, 
maffivem Stall und Remiſe zu 4 Pferden und einigen 
Wagen, 1 Holzremiſe und dem noͤthigen Hofraum, iſt 
wegen Drts „Veränderung mit dem an dieſes Haus 
ſtoßenden, gut angelegten Garten, gegen baate Zahlung, 


bald zu verkaufen. Hierauf Reflectirende wollen ſich ge⸗ 


faͤlligſt in Perſon oder in portofreien Briefen an den 
mit dieſem Verkauf beauftragten, Unterzeichneten wenden. 
Hirſchberg den 10ten April 1834. 
Bernhard, 

Feldwebel und Nechnungsführer im 2. Bat, 
FT. Landw. Regmts. 
Verkaufs s Anzeige > 

60 Stück ſtarke geſunde Schöpfe ehen zum Verkauf 
5 Noſenthal auf der freien Erbſcholtiſei eim Brieger 

reis, 

A n ß 

Bei den Guͤtern Bſchanz, Wahren und Glosckau, 
zur Herrſchaft Dyhenfurth gehörig, ſteben 350 Stud. 
zur Zucht taugliche Mutterſchaafe zum Verkauf, 

an den 14ten April 1834. Frenzel 


An z ee g e. 5 8 

Es wird hiermit ergebenſt angezeigt: daß in Neu⸗ 
ſcheitnig bei dem Tiſchlermeiſter Släfer im heiligen 
Laurentius a. d. Oder No. 22., ganz guter Düngers 
Gyps in großen 1 Tonnen, um einen Ben Wei 

zu ‚dert Saufen if. 
U 8 

= ver p ad. t e n. a . 

Bet dem Fein Nro. 2. zu Wich ee Breslauer 
Keeifes, find die Kühe are zu verpachten. 12 


®&: derb safer erb erb rb; EHE Arch 
A n „ ＋ 
Ein neuerdings erhaltener Transport Faſanen 
und Rebhuͤner, ſetzt mich in den Stand, die 4 
Faſanen das Pgar zu 2 Ntlr⸗ und die Rü bonh $ 
ner zu 22 Sgr. verkaufen zu koͤnnen; ich em⸗ 
pfehle dieſes Wild nebſt allen andern Sorten zn . 
geneigter Abnahme. 5 5 
Henkel, Wildhändler, Elisabethstraße Mo. 10. 5 
J ĩͤv ne 
Deachtungswerthe Anzeige. a 5 
Gruͤne Seife in Faͤßchen von.g Eentnet a 1 He, 
ſo wie von 1 A 15 Sgr., beides incl. Faͤßchen 
Lein-Oel⸗Firniß das Pfd. 45 Sir., der Etr. 154 Ntlr. 
Oel Abgang zu Wagenſchmiere das Pfd. 1 Sgr., a ; 
a den Er. a1. ‚Rt lr. empfehlen 


Cohn ck Comp., a 
Are Straße, Stadt 1 Er 


1 nde mathemgtiſche 


g er A 3 
Im Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz 


in Breslau iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
ä handlungen, auch in Leobſchütz bei A. Terck und in 
W Oels bei W. Gerloff zu haben: 


Die Verordnung 


das Rechtsmittel der Reviſſo⸗ on 10 der | 


2 Nichtigkeitsbeſchwerde 
14. December 1833. 


f Se 9 55 e mit den Vorſchriften der Ge 
richtsordnung dargeſtellt und mit erläuternden Anmer , 


balggen 11 N 


ie Teen > 
Ober Landes Gerichts Rath, 
gk. 8. geh. 122 Spr. 8 
Vorſtehende Schrift enthaͤlt den Text der Verord, 


d nung vom 14. December und in fortlaufenden Anmer 8 
kungen die in Bezug genommenen Vorſchriften der Alk 


gemeinen Gerichtsordnung, fo wie kommentatoriſche No, 
ten zum Verſtaͤndniß des Geſetzes. Je wichtiger und 


. e dieſes⸗Letztere in das Syſtem des Prozeß- 

Verfahrens iſt, je ſchwieriger die buͤndige Faſſung des 
Tertes des Geſetzes, ſelbſt für den Gefetzkundigen iſt, 
um fo willkommener wird die Schrift ſowohl für den 


„Juriſten vom Fache als fuͤr den Nichtjuriſten feyn. Für 


Beide iſt ſie beſtimmt, und hiernach eingerichtet, 


»Literariſche Anzeige. 
Im Verlage des Unterzeichneten, iſt ſo eben efgienen: 
Die = e her e f 


Situations Zeichnen 


rein iron nfigten 
bearbeitet 
Bol 
„Carl Großmann, 
5 „Oberfeuerwerker. 
en eh für, Alle, welche u bebemw 


tions; Zeichnen, doch gründlich erlernen wol 
len. Mit 5 Figurentafeln, 17 Vorlegeblaͤttern zum 
Erlernen der e und Bergſtriche, 1 illuminir⸗ 


ten und 2 ſchwarzen vollſtaͤndig ausgeführten Plaͤnen. 


Preis 3 Nthlr. 15 Sgr. 


Zu beilehen durch jede Buchhandlung, in Breelan 


beim Verleger. ö 
a Fr. Henge, Bluͤcherpl ab No. ‚Ab 
ar Be 

Zu gründlichen Unterricht auf der Guitarre empftehlt 
Ale ein nn Graben Nro. 11. zwei Stiegen hoch. 


© A. Tietin, 


enntniffe das Situa- 


in Bresla 


; Neue Musikalien. ei 4 
So eben erschienen in Carl Granz N 
und Musikalien-Handlung (Ohlauer-Strasse); 00 
Neuste Breslauer Börsen- Tänze 
von verschiedenen Componisten 


für das Pianoforte eingerichtet 
von 

5: He rrman n. 7 

2 Hefte a 121 Sgr. ir 


Die vorstehenden Hefte enthalten sämmtliche 
im vergangenen Winter auf den Börsenbällen 
vorgetragenen Cottillons, Walzer, Contratänze, 


‚Galoppaden, Recdowa und Länder, für das Piano- 


forte zweckmässig eingerichtet. 


Auf Grund der unterm 10ten April c. von dem 
hieſigen loͤblichen Geisler⸗Fleiſcher⸗Mittel in offentlichen 
Blättern an unſere Gemeinde gemachten Anzeige: | 

„daß kauſcher geſchlachtetes Fleiſch auf der Neuen, ö 
„WeltGaſſe Nro. 46 verkauft wird, 
finden wir uns veranlaßt unſere Gemeinde Mitglieder 
hiermit in Kenntniß zu ſetzen: 
daß nur lediglich dasjenige Fleiſch welches im Mühl, 
hof verkauft wird, von uns als kauſcher erkannt 
wird, da nur dieſes Fleiſch von den, von uns appro⸗ 
birten Schlaͤchtern geſchlachtet wird, und unter un, 
ſerer Aufſicht ſtehet. 

Breslau den 11ten April 1834. - 

Das Rabinat dee hieſigen Israellten Gemeinde. = 
Loͤbel. Falck. A. L. Landau. 


Zur gütigen Beachtung. 
Abdreſſen, Viſiten ⸗ und dene nin aller Ant 
werden fo. elegant als einfach, prompt und billig ger 
fertigt bei 
J. M. Winter, Hummerei No. 43, 
Herrn Thieme's Kunſtausſtellung gerade uber. 


Fuͤr Taback⸗Schnupfer. 


Aus der Kaiſerl. Königl. Hauptfabrik zu Hafabukg 


empfing ich 
Ga lige t | 
un e 
Sch war gebeigten. 


Beide Sorten in 2 Pfd. Paketen, Wiener Gewicht 
oder 21 Loth Preuß. 8 25 
das Paket fuͤr 124 Sgr. 
1 enthalte mich bei dieſen Siren jedes Wag 1 


a find laͤngſt als vorzüglich anerkannt. 


Di T: b kE b ikvo GustavKrr 
Break Be nz 


Um der irrigen Meinung, als ſey ich des 


; "Willens mein Geſchaft aufzugeben, auf das 
Klraͤftigſte zu begegnen, nehme ich mir die 
i auch für die Zukunft als 


5 Freiheit, mich 
Zahnaͤrztin und Bandagifin ganz erge⸗ 
benff zu empfeblen. 

Nach wie vor wird es mein eifriges Be 
ſtreben ſeyn, das mir durch die glücklich⸗ 
ſten Zahnoperationen, durch geſchicktes 
Einſetzen ſowohl einzelner oder mehrerer 
Zähne, als auch durch Anfertigung ganzer, 
der Natur auf das Taͤuſchendſte nachgeahmter 
Gebiſſe bereits e . Vertrauen 
n erhalten. 

Zugleich erlaube ich mir auf mein großes, 
volſtaͤndig aſſortirtes Bandagen⸗Magazin, 
welches Bruchbaͤnder, (mit, auch ohne beweg⸗ 
licher Pelote), Bauchtraͤger u. ſ. w. in ſich 
faßt, aufmerkſam zu machen. Damen bin ich 
bei Anlegung von Bruchbaͤndern behuͤlflich 
und Herren erhalten auf meine Veranlaſſung 


von einem Arzte die hierbei noͤthige Untere 


flügung. - 
a verw Dr. Walsleben, 


ehemals 


5 verw. Hof⸗ Zahnarzt Dr Schmidt, 


(Ning, altes ene BE — 
Schnupf-Taback⸗ Offerte. 


Aube meinen ſeit vielen Jahren bekannten drei Sor 


ten aromatlſchen Taback habe ich noch eine dergleichen 
unter der Benennung: 


Arxomatiſcher Schnupf⸗ Taback Nr. 4 
5 das Pfd. 6 Ser: 
in meiner Fabrick angefertiget, = werde denſeben, zum 
Wiederverkauf moͤglichſt billiger berechnen. = 
105 Breslau den 10, April 1834. 
= So = Tabad- Fabrick 
8 x von 
8 A uguſt Hertz o 
Sch ne No. 5 im goldnen H 
der == a en 5 
— „ set 5 
Es empfiehlt ſich mit Hramenficken, Sehen, Mappen 


und Verzierungen, Kleiderſticken, ſchoͤn Weißnaͤhen, zu 


den Halen Preiſen: 
} Julie Sauer, 

auf der Hummerei No. 29, gegen. Aber der 

N ES e 


1431 
4 Stic gung und Empfehlung. s*x- 


. deere, 


EHRE: RP \ 


1 


Nachſtehende e kalte : a 

Eigarren Canaſter das Pfd. 12 Sr, 

das bekannte Hollaͤnd. Blattchen das Pfd. 10 Sgr., 

den bekannten St. Thomas Canaſter d. Pfd. 10 Sgr., 

8 e oder nachtsbluͤhender 

„ebnet das Pfd. 8 Sgr., 

. Grobgeſchnitteneporterkeb⸗Blät⸗ 

ter in braun Papier das Pfd. 8 Sgr., 

empfiehlt in E, 2 und z Pfd. Paketen von ganz vor⸗ 
zuͤglicher Qualité zu geneigter Abnahme. ® 

Breslan den 15, April 1834. 5 


ie Tabak eee 
5% von 


g Her 8.09, 


Schweidnitzer Straße No. 5. im El, Löwen, 
der Stadt Berlin ſchraͤge über. 


UN RT 
Die erſten Waaren⸗ Transporte von 
del jetzigen Leipziger Meſſe beſtehend in: 
einem großen Sortiment breiter, ſchwarzer und 
er eoulsutter Seidenzenge in allen Farben, 
Satin Oriental, Satin Fonlärd, Mousse- 
line en laine, * Monsseline en soie und, we 
ſeldene B Fonlard- und ae im neu⸗ 
ſten Geſchmick⸗ 
den ſchoͤnſten Eugtſchen und Franzdlicchen! 
NE Bengals und bunten Cambrics in 
den neuſten Müuſtern zu e und Som 
merkleidern, "> 
Umfehagetüchen" und benz Shale der feinen 
Gattung, 
erhielt ſo eben in ede Auswahl und 
zu den billigen N 2. 
28 ee Drager jun, ER 
Naſchmarkt No. 49. 14 A5 
na ano 


85 
5 
5 


f Die aͤcht franzöft fe. Normal- Gene 


von P. J. Duhesme in Bordeaux 
if für Breslau dem Herrn Carl Büffe zum Verkauf 


in Commiſſton uͤberge en worden, und bei demſelben in 
Krauſen zu 4 Pfd. & 5 Sgr. and £ Pfb. 4 22 1 
nebſt eee zu empfangen TE: 


E. Muͤlchen, 52 
Haupt Ee des Sen > J. Bie 
in Bordeaux. „„ 


Auf obige Anzeige mich beziehend, 2 7 ich Bee: 
Borgäglih ſchoͤne . zur gütigen Abnahme 
W Carl Buſſe, 

Bat No, 8. 


im blauen Sten. 


...... LER ERSTE ERBE 1. kan Sb TEICHE 
FFF 5 


x 


x 


aha 


f 


Knien 


x „ 


AR ee : 2: 4 


5 an 
Eine 
Kndiſchen f 

rothen und weißen Klee⸗ Saanen 
8 ing in Kommiſſion und offerirt billigſt 
5 Chriſtian Gottl. Muͤller. 
See Anſtellung. 

Ein junger Mann von 22 Jahren, zum Schulamt 
vorgebeldet auf dem Koͤnigl. Seminar zu Bunzlau und 
von demſelben zu Oſtern d. J. mit durchaus ruͤhmlichen 
Zeugniſſen als wahlfaͤhig alan 0 wünſcht bei einee 
hieſigen Schi lanſtalt als Hülfslehrer, oder in einer 
anſtaͤndigen Familie zu Breslau als Hauslehrer eine 

ſolche Anſtellung zu finden, welche ihm außer dem Vor⸗ 
theil des Uebung im Lehr⸗ und Eiziehungsgeſchäft auch 
noch einige Muße zu feiner weitern wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung gewähre. Hinſichtlich der peenniaͤren Bes 
dingungen wuͤrde man ſich leicht mit ihm einigen, da 
er der Nothwendigkeit uͤberhoben iſt, hierauf ein großes 
Gewicht zu legen. 

ſelbſt hat es guͤtigſt übernommen, denen, welche nähere 
Nachwei ung in dieſer Sgche verlangen. N ſolche 
zu ertheilen. 5 


A R e i 
Ein junges. Mädchen, welches eres mehrere Jahre 


als Erzieherin conditionirt hat, ſucht ein anderweitiges TTT 


Unterkemmen, den Elementar- und Klapier, Unterricht 
überneh nend. Anfragen bittet man Ning Nro. 14. 
eine Treeve boch mii der Sign. N. B. abzugeben 

3 Verlor ner Ring. 

5 Auf dem Wege von der Schweidnitzer⸗Straße bis 
nach der ehemalig Rogallſchen Beſitzung in der Gartens 
Straße, iſt am verfloſſenen Montag Nachmittag ein 
Pettſchir Ning mit einem Goldtopas verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine 
Belohnung von drei Reichsthaler Court. bei dem 


Kaufmann Herrn Kahn, eee ee in der 


ng gefälliaft abzugeben. 


So m m 
Auf der Beſitzung 


8 


r „ Ro 8. 
o. 15 in 1 ſind ſehe 


angenebme große und kleine Sommer logis, mit Pferde - 


Fall und Wagen Nemiſe zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 


a er heilt Herr Coſſetier Hoffmann daſelbſt. 


Zu vermiethen und zu Johann zu beziehen 
10 auf dem Neumarkt in No. 26. ein Gewölbe, Be 
zu jedem Geſchaͤft benutzt werden kann. 


Getreide⸗Preis in Courant. 


Parthie beſten geen eigen und ins 


i gelegenen 


Herr Conſiſtortalrath Fiſcher hie- S 


theilhaften Lage, ganz vorzüglich eignet. 


“= — 
um 5 S x De So 


17 


Oderthor, neue e No. 6 im Sie 
iſt die erſte Etage, Wagenremiſe nebſt Stallung zu ver 
miethen und entweder bald oder Joh anni zu dei en 


ehen; 
Dis 


auch ſind gedachte Piecen einzeln zu e 
Maͤhere bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. 


zu ver m erh 


und Johann zu beziehen iſt eine eingerichtete Hand “ 
lungs⸗Gelegenheit ces See No 12 Das i 


Naͤhere beim Wirth. 
Ein F 


mit Wohnung und Kellern im, am Markte | 
Thammschen Hause 


ehemalig 
NO. 69 zu e durch früher guten 
Betrieb, vorzügliehe Lage und Einrichtung 


‚empfohlen, ist zu vermiethen und sind die 


Bedingungen zu erfragen bei der:Besitzerin, 


FFC ĩͤ VVT 

cdeger do Fe rege 

Zu vermiethen und bald zu beziehen 8 
S iſt, Karlsſtraße Nro. 17., eine ſehr geräumige, 


5 Handlungs, Gelegenheit, welche ſich zum Betriebe ch | 


ich mit Manufactur⸗Waaren, wegen feiner aͤußerſt vors > 

Sehr 

ch annehmbare Bedingungen hieruͤber find zu 4 
& erfragen, großer Ring No. 10, im Zen Stock. 4 


e 


Fremde. 
In benz Bergen! 


Hr. v. Gellhoen, von Schmellwiz; 


Hr. v. Köͤkritz, von Surchen; Hr. Poͤtſchke, Kaufmann, vol 


Frankfurt a. O. — Ju der goldnen Gaus? Hr. Graf 
v. Hochberg, Hr. Opitz, Oberamtm., beide von Fuͤrßzenſtein; 
Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorff; Hr. Braunet, Tu 
£ulier, von Berlin; Hr. Senft, Kaufm., von Prag. — 
Rautenkranz: Gräfin v. Poninska, son Glogau: a 
Geisler, Gutsbeſe von Dziewentlige; Hr. Baron v. Plstow, 
von Kodlewe; Hr. v. REN: re von Neiſſe. — 
Im weißen Adler Ar. Schück 
au; Dr, Frankfurther, 255 Kauffmann, K Fe von Ko⸗ 
fel — Im deutſchen Haus: Hr. v. Donat, Kreis De 


Aten, von Sonnenberg; Hr. Schmidt, Regierungs⸗ Cong 


dueteure von 179 05 Frau Kzufm. Brofy, von Achen. — 
EM 2 goldnen Löwen: Hr. 

aufleute, von Brieg. — Im Ruff. Kaiſer: Hr. May⸗ 
furth, Wundarzt, von Brieg, — Im Privat⸗Logis; Ar. 
Ktagemann, Rentier, von Brandenburg, Toſchen er; No, 295 
Hr. v. Schindel, Kammerherr, von Schoͤnbrun, X 


No. 30; Hr. Schaurek, Kauf, Hr. Blume, Avyothekel, 


Kaufm., von Obek⸗Gle⸗ 


Thamm, Hr. Steinfeld, 


. 


Weidenſtroße 


beide von Warſchgu, . No 15 Hr, Hirſch, Juſtitig⸗ 


rius, von Landsderg J. S „ Ritterplatz No, 8; Hr. Meſſer⸗ 
ſchmidt, Gutsbeſ., von We Rathhaus No. 153. Hr. 
Kranz, Kaufmann, von Kozmin, Oderſtraße No. 17 


Eggers, Kaufm., von Luͤneburg, Kloſterſtraße No. 83. 


Guß. 9475 Breslau, den 15. April 1834. 
tt 


Ech ers Feix: Niedrig ſter: 

Weizen 1 Rthlr. 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athlr. 3 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 1 Sgr. Pf. 
Roggen = Rh 27 Sgr. 6 Pf. — Rihlr. 26 Sgr. 3 Pf. — Rirhlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 18 Sgr. = Pf. — = Nihle, 17 Sgr. 3 Pf. — Ntblr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rthle. 17 Sgr. { 6 Pf. — = Nthle. 16 Sgr. 9 Pf. — = Rtyir 16 Sgr. Pf. 


ERBE TEE A FE NE A EEE ELEFANT EN 
Oieſe Seſtung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Ac ruſchon Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baden. 
Redakteur: Profefſor Dr. Kunifch. 


er 


